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Triumph der Solidarität
Die Hilfe für Rußland

�i « gestern veröffentlichte Enifchliehung des I n t e r n a t i o -

�° len Eewertfchaftsbundes wird von der ganzen Ar -
b«it «rklasse mit Gefühlen der Freude und der Genugtuung begrntzt
«erden . Daß dem russischen Volle geholfen werden muß . darüber
destand lm Proletariat auch bisher kein Zweifel . Aber es war
� befürchten, daß durch die bisherige Zersplitterung der Aktion
<»e proletarischen Kräfte nicht mobil gemacht worden waren , daß
viele Arbeiter stch abseits g- st «llt hätten , weil st « nicht wissen
Konnten, welches die allein richtige Stelle für die Ruhlandhilse

Die Resolution des Amsterdamer Gewerlschaftsbundes hat
barin Klarheit geschaffen .

U « die große Bedeutung der entschiedenen Stellung -
mchme des Amsterdamer Gewerlschaftsbundes für das russische
Voll zu würdigen , muß man sich in die Erinnerung zurückrufen ,

bisher in dieser Frage geschehen ist . Bis vor etwa vier
Vtochen war von der Sowjetregierung in Abrede gestellt worden ,
baßdie Lage des russischen Volkes irgendwie gefährdet sei . Aus
« oMzielleu russischen Quellen aber war man vorher schon darüber
Msterrichtet worden , daß groß « Teile von Rußland von Seuchen

cheimgesucht werden und daß für eine ganze Anzahl der w' �tizsten
Eetrcidegebiete eine Mißernte und damit für den über -
» legenden Teil des russischen Volkes die Katastrophe erner
Hungersnot drohe . Die sozialistische Presse mußte
Pch diesen Meldungen gegenüber Zurückhaltung

_
auferlegen ,

b? ja die Organ « der Sowjetregierung anders berichteten und
bie Anhänger der Moskauer Znternational « jeden als Konter -
Evolutionär und Feind der russischen Arbeiterklasse denunzierten .ber an der ständig fortschreitenden Besserung der wirtschaftliche «
Zustände in Rußland auch nur zu zweifeln wagte .

Am 18 . Juli wurden dann die Hilferuf « von Maxim Gorki
und des Patriarchen von Moskau veröffentlicht . Di « „ Rosta " ,
bas Nachrichtenbureau der Sowjetregierung , hatte ihr « Verbreitung
übernommen , an ihre Echtheit konnte also nicht gezweifelt wer -
den . Zu Rußland wurden besondere Hungersnotkommisswnen ge -
bildet , die russischen Arbeiter zur Hilfeleistung für die vom Huu -
ger und von Seuchen bedrohten Volksteile aufgerufen . Die kom -
umnistische Presse des Auslandes freilich setzt auch noch zu dieserZeit den Versuch fort , die Verhältnisse in Rußland in rosigemLichte darzustellen - und insbesondere die �Menschewisteu " « it den
üblichen Verleumdungen zu überschütten . Das hielt die Aus -
landsvertrewng der sozialdemokratischen Arbeiter -
Partei Rußlands nicht ab , einen Aufruf zur Bi
Arbeiterlomit

Aufruf zur Bildung eine «
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noen , die Initiative zur Organisierung einer internationalen

Hilfsaktion zu ergreifen . Auch die Internationale Ar -
tj : �*g«meinschaft sozialistischer Parteien hatte

sofort an die ihr angeschlossenen Länder gewandt und dazu
usgefor�rt , die Hilfsaktion für das russische Proletariat tat -
. ?' ' 8 zu fördern . Selbstverständlich hat auch die nicht kommu -
lsn >che Arbeiterpresse von der Stunde an , in der die Notlage

Motzer Teile der russischen Bevölkerung bekannt wurde , zur so-
' vitigen Hilfeleistung aufgerufen .

Inzwischen hatte die Zentrale der deutschen Kommunisten die

�Ureter, der anderen Arbeiterparteien zu einer Besprechung ein -

fot j
tt ' i » der über eine gemeinsam « Aktion Beschluß ge -l M » erden sollt «. Die U. S . P . D. war der Einladung sofort

» lvlgt , die 6 . P . D. und der Gewerkschaftsbund hatten abgelehnt .
v. 5 wurde in dieser Sitzung beschlossen , daß die u . S . P . D. und
. } . V- K. P . D. sich in gesonderten Aufrufen an die Arbeiter -

�aft wenden und Sammlungen für Rußland einleiten sollten .
�wlscheii sollten die Bemühungen fortgesetzt werden , um doch

Vine Zusammenfassung der proletarischen Kräfte für diesen
™eck zu erzielen .

. ■l50" kommunistischer Seit « wurde nunmehr «in deutsches Ko -

«Arbeiterhilfe für Sowjetrußland " gebildet . Nachdem es

erst auf eigene Faust einen Aufruf veröffentlichte , dessen Inhalt
sogar in kommunistischen Kreisen Befremden erregte , wurde am

vorigen Sonnabend in einer Sitzung im Beisein des Vertreters

des Auslandskomitees für Rußlandhilfe , Mllnzenberg , der Ver -

such gemacht , das Komitee zu erweitern und alle proletarischen

Parteien und die Gewerkschaften zur Mitarbeit aufzufordern .

An dieser Sitzung hatten zu informatorischen Zwecken die Ge -

nossin Wurm und der Genosse Rosenfeld vom Zentralkomitee der

ll . S. P . D. teilgenommen : sie erklärten sich selbswerständlich dazu

bereit , an der Arbeit für die Vereinheitlichung der proletarischen

Hilfsaktion teilzunehmen . Die vom Komitee „ Arbeiterhilf « für

Sowjetrußland " ausgegangenen Anregungen sind nunmehr ge¬

genstandslos geworden , da das Zentralkomitee der

ll . S . P . D. in einer Sitzung vom Montag sich mit dem

gestern veröffentlichen Beschluß des Int er -

nationalen Gewerkschaftsbundes einverstau -

den erklärt hat und dementsprechend handeln wivd .

Durch den Beschluß der Berliner Konferenz des Internationalen

Gewerkschaftsbundes ist jetzt der Weg freigemacht für ein « g e -

meinsame und wirkungsvolle Aktion der ganzen

Arbeiterklasse der Welt . Jede Sonderaktion mutz jetzt

eingestellt wevden , alle Hilfsbestrebungen für Rußland müssen

sich einordnen in den großen Plan , der von Amsterdam für diesen

Zweck aufgestellt wird . Jede aus parteitaktischen Gründen ge -
borene Eigensüchtelei muß ein Ende nehmen , um dem großen

Ziele zu dienen , der russischen Bevölkerung Hilf « zu bringen . Zu

welchen Erfolgen die proletarische Einigkeit in dieser Frage führen

kann , das zeigt uns als leuchtendes Vorbild die ö st e r r e i ch i s ch p

Arbeiterschaft . Trotz ihrer so außerordentlich bedrängten

Lag « hat fie in kurzer Zeit fast 8 Millionen Kronen für
die Hilfeleistung für Rußland aufgebracht . Der deutschen Ar -

beiterklasse geht es immerhin etwas besser , als dem österreichischen
Proletariat : um so mehr müssen wir zeigen , daß wir mit Ta te n
den hungernden Bauern und Arbeitern in Rußland zu Hilfe
kommen wollen .

Wenn in diesem Sinn « der Beschluß der Amsterdamer Inter -
nationale zur Ausführung gelangt , so wird er zu einem Tri -

umph proletarischer Solidarität werden , der neben
der praktischen Wirkung auch einen tiefen moralischen Einfluß
auf die Stimmung des arbeitenden Volkes in Rußland ausüben
wivd !

Die Konferenz
des internationalen Gewerkschaftsbundes

In der Berliner Konferenz des internationalen Eewerkschafls -
bundes (Eitz Amsterdam ) , die am 13. und 14. August stattfand ,
beriet man über die Mittel , mit denen die Arbeiterklasse den von
Hunger und Seuchen bedrohten Arbeitern und Bauern Rußlands
zu Hilfe kommen könne . Trotzdem die der Amsterdamer Inter -
nationale angeschlossenen Gewerkschaften von der Moskauer In -
ternationale mit der bittersten Feindschaft bedacht werden , bestand
in der Konferenz die Uebereinstimmung , daß dem russischen Volke
aus rein fnenschlichen und aus Gründen der proletarischen Solida -
lität geholfen werden müsse . Nur über die Form dieser
Hilfeleistung und die Möglichkeit ihrer Ausübung bestanden Mci -
nungsverschledenheiten , die aus der Lage der europäischen Arbci -
terklasse erklärlich find .

In fast allen Ländern wivd die Arbeiterschaft von denselben
Gefahren bedroht . In Deutschland , in Frankreich , in Ska�ma-vien in den russischen Randstaaten , uberall herrscht Arbeits
l o s i g k e i t In Iugoslavien find die Eewerkitbaiten . die

hat die Hilfsaktion bereits in die Wege geleitet .
Zu der Sitzung waren auch Vertreter der Arbeiter in Ruß -

land und Georgien erschienen , um über die dortige Lage
Bericht zu erstatten . Di « Georgier insbesondere machten darauf
aufmerksam , daß ihrem Lande nur dann wirksam geholfen werden
könne , wenn die sofortige Zurückziehung der bolschewistischen Trup -
ven aus Georgien erfolge . Die Konferenz faßte am Schlüsse
ihrer Beratungen die von uns bereits oerössentliche Entschließung .

Orr Friede mii Amerika

5�
New York , 15. August .

n gemn,eI�e ' hat die Redaktion der Friedensverträg « mit

ht �„/�»achten begonnen . Der Vertrag mit Deuijchland be -

lution ». . Grundlage des Dcrsailler Vertrages mit den Re -

B F
- hie (ich auf die Rechte Ameriras beziehen , und die von

' rtr
a ' 0 « n Knox und Portor vorge - rglagen wurden . Der

rgei ®tmit Deutschland wird am 1. September dem Senate

rd t-JL Friedensvertrag mit Oesterreich und Ungarn

nach dem Friedensvertrag von St . Germain richten .

völkerlrandsrat vertretenen Mächte gebeten worden , die Sache
als sehr dringlich z « beHandel « . Die Frag « der AV-
Haltung der Tagung in nächster Zeit werde jetzt vom Völkerbund «
erwogen . Aus die Frage , ob die Vertreter Polens und
Deutschlands ersucht werden sollen , ihre Sache darzulegen ,
erklärte Lloyd Georg « , er heg « keinen Zweisel , daß den Beteiligten
durchaus Gelegenheit gegebeu werde , ihr « Sache zu »er -
treten . Indessen liege solches lediglich innerhalb der Befugnisse
des Bölkeebundes .

I ' oyd George über deaParist�MAus eine Anfrage erNärt « Lloyd George
üJ « die

her Böllerbundsrat sei gebeten worden , sc ' « w
ab -�"-nzlinie zwischen Deutschland und P- len w

festlegenfugeben, die die alliierten und assoziierten £ A
witn die i »i-llteu, Mit RSSM auf die Lage in Qbcrichlepc I

Protestnote Polens an die Entente

OE . Warschau , 15. August .
Der polnische Ministerrat beschloß eine Rote an die alliierten

Großmächte zu richten , worm gegen die Verzögerung
der obersch lesischen Frage Protest erhoben wird .
Die Verzogerung �fe « inen nicht wieder guizumachenden Schaden
für die oberfchlesische Vewolkerung hervor , dies fei auf die Dauer
unerträglich und beeinträchtige die Festigung des inneren Zu -
standes des Polenstaates .

( Weitere Nachrichten Seite 3. )

Gegensätze im Reich Kabuwit
Von der Bildung der Regierung Wirth an war es klar ,

daß die Steuervorlagen den Bestand der Koalition der ern -

stesten Prüfung aussetzen würden . Hier , wo die Verteilung

der Lasten auf die einzelnen Klassen der Bevölkerung m

Frage steht , wo die Steuerscheu und der Eigennutz der de ?

sitzenden Kreise gebrochen werden muß , wenn das notwendige

Ziel der Gesundung der Reichsfinanzen und der Ersullung

des Ultimatums erreicht werden soll , da versagen schone

Worte , da gelten nur Taten .

Diese Taten der Regierung Wirth in Gestalt der bisher

veröffentlichten Steuervorlagen lassen die großen Gegen -

sätze innerhalb der Reichsregierung deutlich erkennen . Sie

haben die Hoffnung beseitigt , als ob durch das Zusammen -
arbeiten der verschiedenen Klassen in einer Regierung ohne

Kampf eine die Arbeiterklasse befriedigende Lösung der

Steuerfragen erzielt werden kann . Ein Beweis dafür , wie

stark selbst in rechtssozialistischen Kreisen die Enttäuschung
über die Haltung der Reichsregierung in den Steuerfragen
ist . ist die folgende von dem Bezirkstag der Rechts -
sozi allsten Berlins am Sonntag angenommene Re -

solution :

„ Der Bezirkstag hat mit Entrüstung davon Kenntnis genom -

men , daß die bisher vom Reichsfinanzministerium vorgelegten

Vermögenssteuern in keiner Weise die Vermögenswerte selbst er -

fassen , sondern aus dem Ertrag des Kapitals gedeckt werden

können . Er erblickt in einer solchen Schonung des Kapitalvermö -

gens den Versuch , den Besitz von der Ersullung des Ultimatum »

zu befreien und die ganze Last der Steuern dem Proletariat aus -

»»erlegen .

Der Bezirkstag fordert , daß der Bezirksvorstand sich bei der

Reichstagsfraktion entschieden dafür einsetzt , die Goldwerte durch
eine wirklich « Vermögensbesteuerung nach den Vorschlägen de »

Genossen Robert Schmidt zu erfassen , wodurch eine unmittelbar «

Beteiligung des Reiches an den Erträgnissen der Produktion ge -
sichert wird . "

Wie unbegründet die Hoffnung war , daß die bürgerliche «
Parteien , die der Koalition angehören , selbst genügende Ein »

ficht und den entsprechenden Willen zur Heranziehung des

Kapitals zu den drohenden Steuerlasten haben würden , zei -
gen die vielfachen Mitteilungen , die jetzt ein Urteil über

die Gegensätze innerhalb des Kabinetts selber gestatten .

Danach haben zu den schärfsten Gegnern des Gedankens

der Erfassung der Sachwerte , das heißt des Versuchs , den er -

heblichsten Teil der Steuerlasten durch eine Abgabe aus
den Vermögen selbst und nicht aus ihren Erträgen zu
decken , die Demokraten gehört . Diese Stellungnahme
ist nicht überraschend . Wie wir wiederholt nachzuweisen Ge -

legenheit hatten , unterscheidet sich die Demokratische Partei
von der Deutschen Bolkspartei nur noch durch den Namen .

Ihre Politik ist dieselbe oder eine doch recht ähnliche . Das

gilt insbesondere von ihrer Steuerpolitik , die , wie noch
kürzlich die „ Frankfurter Zeitung " feststellte , „ der Führung
des einseitig gegen die Vesttzbelastung auftretenden Abgeord -
neten Gothein folgt . " Daß demokratische Blätter scharf
gegen die Steuerabsichten der Regierung Stellung nehmen ,
ist durchaus kein Gegenbeweis . Das findet seine Erklärung
sowohl in der verhältnismäßig großen Unabhängigkeit der

demokratischen Presse von Partei und Fraktion als viel mehr

noch in der ökonomischen und politischen Erkenntnis , daß
eine Verwirklichung der Absichten der Reichsregierung gleich
ist dem völligen Scheitern der Finanzreform und der oamu
verbundenen Absichten .

Auffälliger ist schon die Haltung des Zentrums . Sei -
nen Reihen entstammt der Reichskanzler Wirth , der mehr -
fach den Kampf gegen die Steuerscheu des Besitzes geführt
und sich wiederholt zustimmend zu dem Gedanken der Gold «
werte geäußert hatte . Doch der agrarische Flügel des Zen -
trums , unterstützt von der katholischen Großindustrie , scheint
seinen Einfluß nachhaltig geltend gemacht zu haben , so daß
auch hier die Interessen des Besitzes , der Glaube an seine
Macht und seine llnantastbarkeit gesiegt hat über soziale
Erwägungen und die Notwendigkeit , durch einen scharfen Zu -
griff des Besitzes die Grundlage für die Gesundung des

Wirtschaftslebens zu schaffen .
Am überraschendsten für die Oeffentlichkeit aber dürfte

wohl die Nachricht sein , daß auch der Wiederaufbauminister
R a t h e n a u sich als scharfer Gegner des Gedankens der

Erfassung der Goldwerte erwiesen hat . Seinem Einfluß vor
allem soll es zu danken fein , daß nicht einmal die wesentlich
abgeschwächten Pläne des Wirtschaftsministeriums Aussicht
auf Verwirklichung im Kabinett hatten . Hält man demge -
genüber , daß Rathenau der Ruf vorausging , der „ Mann des
Sozialismus " zu fein , daß kürzlich noch eine rechtsfozialifti -
sche Korrespondenz seine Wiederaufbaupläne als den Beginn
des Sozialismus überschwänglich feierte , daß er bei seinem
ersten Auftreten im Reichstage den Deutfchnationalen das
Wort entgegenschleuderte , daß wir das Ultimatum erfüllen
könnten , wenn wir wollen , so findet man die große Wandlung ,
die sich in wenigen Wochen politischen Wirkens vollzogen
hat . Als Schriftsteller und Gelehrter mag Rathenau seinen
Ruf behalten können . Seine in der Reichstagsrede geäußerte
Versicherung aber , daß er nicht daran denke , seine wissen »



schaftlich « ZZortatigkeit zu verleugnen , wird nun wohl aller «
seits berechtigten Zweifeln begegnen .

Was lehren diese Erscheinungen ? Zunächst
einmal , daß der Einfluß der Rechtssozialisten in der gegen -
wältigen Regierung recht gering ist. Gering unter anderem
auch deshalb weil die Einheitlichkeit und der Wille zur Der -
tretung der Forderungen der Arbeiterklasie bei den verschie -denen rechtssozialistischen Ministern recht unterschiedlich zu
sein scheint . Dann aber auch , daß dem Bürgertum und sei .
nen politischen Vertretern der Glaube an die Macht der
Arbeiterklasse ebenso fehlt , wie die richtige Würdigung ihrer
sozialen und ökonomischen Bedeutung . Selbst dort , wo die
Einsicht in die Notwendigkeit der ausreichenden Heranzle -
hung des Besitzes zu den Steuerlasten vorhanden ist , scheutman vor dem Kampf mit ihm zurück . Man vergißt dabei
nur , daß , wenn man diesem Kampf ausweicht , man den
Kampf gegen die großen Schichten der Lohn - , Gehalts - und
Rentenempfänger um so sicherer heraufbeschwört , daß eine
solche Haltung den Bürgerkrieg nicht vermeioet , sondern ihngeradezu unausweichlich macht . Kann jemand im Ernst glau -den , daß die nach Millionen zählenden Masien der Papier -
geldempfänger sich willenlos zugunsten der Handvoll Der -
mögensbcsitzer in unabsehbares Elend stürzen lasten werden ?

Die jetzige Entscheidung der Regierung ist eine Entschei -dung zugunsten weniger gegen die Masten des Volkes . Sie
schützt die Znteresten verhältnismäßig kleiner Schichten In -dustrieller , Kaufleute und der Vankleute , sowie derjenigenSchichten der Landwirtschaft , die für den Markt produzie -ren und auch aus der Geldentwertung ungeheure Vorteile
gezogen haben . Beharrt deshalb die Reichsregierung aufihrem jetzigen , der ausreichenden Besitzbelastung ablehnen -den Standpunkt , so muß durch die Herstellung der Geschloffen -heit aller dadurch benachteiligten Lohn - und Gehalts -
empfänger der Kampf gegen ihre Absichten planmäßigund entschieden organisiert werden .

Exkönig Ludwig in München

Oer Betrug am Reich
NesahungSkosten und Patnotismus

Die Höhe der Besatzungskosten bildet ein ständiges Kapitel inder Presse . Vor allem sind es die hohen Aufwandskosten , durchdie das Reich belastet wird , die grossen Löhnungssummen fürOffiziere und Manschaften , die Ansprüche , die die einquartiertenOffiziere und Unteroffiziere mit ihren Familien stellen , und viel «andere Dinge ähnlicher Art , die Grund zu Beschwerde und zuscharfen Presseäusserungen bilden .
Ganz abgesehen von der Sinnlosigkeit der Besetzung des Rhein »lande ? an sich, sind die Ausgaben für die Besatzungsarmee unver »hältnismässig hoch . Aber eins darf nicht ausser Betracht gelassenwerden , nämlich die Geschäftlhuberei und die Bereicherung beut -scher Kreise , denen die Bcfatzungsnote willkommene Gelegenheitgeben , das Reich zu schröpfen und die eigenen Taschen zu füllen ,ganz abgesehen , daß auch die behördlichen Stellen bei Einkäufenfür die Besatzungsarmee einen Aufwand an Papier . Akten und

„ Dienstreisen " machen , der auf eine gewisse Absicht schließen lässt ,das Konto Besatzungsarmee möglichst hoch anschwellen zu lassen .Wer längere Zeit im besetzte » Gebiet geweilt und Einblick indie Kostenrechnungen der mit Besatzung bedachten Hauseigen .tümer erlangt hat , kann sich des Eindrucks nicht erwehren , dassviele von denen , die öffentlich am lautesten über die „ fremd -jändische Schmach " schreien , heimlich förmlich beten : O, wenn dochdie bei uns einquartierten Offizier « alle drei Monate gewechseltwürden .
Denn jeder Wechsel der Besatzung bedeutet für st « ein lukrative »

. Geschäft . Hat einer der Hausbesitzer eine alt «, verwanzt « Bei « .stelle , eine schlechte und völlig unbrauchbare Matraze , « inen
schäbigen , alten Teppich usw. , so meldet er flugs bei der deutschenOrtsbehörde an , daß dieses Material durch die bei ihm «in -
quartiert gewesenen Franzosen , Engländer oder Belgier ruiniertworden sei . Bedürfen fein Korridor oder sein Treppenhaus oderfeine Zimmer dringend der Auffrischung durch den Maler odereiner � �„ ■ r �

- - - -' " " - - VULUJ vuu gwiUiCT oocxeinet lonit gen ctoBetcn Reparatur so ist die Einquartierungbel ebteste Mittel , um auf Kosten des Reiches die Reno -an rrtfTd »» — _ __ � _ _ _ _< .
stets das

. . . . . . . .. . .. . . . . . . .„ . . . .. . . . . .. . . . . .. . .
vierung ausführen zu lassen . So manches Haus , vas vor demEinrücken der fremden Treppen einen ziemlich verwahrlosten Ein .
druck machte , steht heut « recht sslfmuck aus , weil — na . weil dt «
Ortsbshörden recht bescheinigungslustig und die Reichsbehördenreckt freiaebia waren .

Ein Beispiel unter vielen , nur daß in diesem Ausnahme -
fall die Gemeinden nicht sofort ihren Segen zu der beabsichtig -ten Schröpfung des Reiches gab , veröffentlicht die „ Welt am
? Rontag " . Ein Kriegsgewinnler , der auch die Besatzungszeit zurFüllung feines Geldfäcks auszubeuten beabsichtigte , reichte für das
achtmonatige Wohnen eine Befatzungsofftziers mit Frau , beide «
durchaus ruhige , anständige Leute , bei deren Logis nichts als der
natürliche Verschleiß in Frage kommen kann , folgende Schaden -
«rsatzrechnung ein .

Aufstellung über Besatzungsfchäden .
1. Anstreicherarbeiten , Innen - und Außenanstrich .

gnnen- und Außenanstrich an Schlafzimmer ,
ohnzimmer und Badezimmer . Küche und Flur .

einschließlich Tapezieren und Holz - und Decken -
anstrich . Mauer » und Stuckarbeit ) . . . . . .4 500 3J?.

2. Linoleum Wohnzimmer neu verlegen , Abnutzung
im Schlafzimmer , ebenso Badezimmer . . . . 3 000 .,3. Installation und Instandsetzung der Wasserleitung
und Badezimmer

. . . . . . . . . . . .

1850 „4. Diverse .
Für stark abgenutzte Bettwäsche , Plumeaubezüge ,
Bettücher , Hand - und Kllchentücher . . . . . .2 500 „
Fensterbehange , Dekorationen in Wohn - , Schlaf -
und Badezimmer . . . . . . . . .. . . 2 500 „7 Meter Plüschläufer ( ä 300 Mark ) . . . . .2100 „1 Teppich im Wohnzimmer . . . . . . .. 3 500 „1 Plüschdecke . . . . . . . . . . .. . . 700 „
Decken , Kissen und Tifchläufer . . . . .. . 250 „
Flurläuser ( Kokoslaüfer ) , total abgenutzt . . . 1000 „5 Matten

. . . . . . . . . . . . . .

. 200 „
Treppenläufer ( 25 Meter ä 300 Mark gleich
7500 Mark ) , % Minderwert . . . . . . . .5 000 „
PlLfchläufer ( 20 Meter ä 300 M. gleich 6000 M ),
' A Minderwert

. . . . . . . . . . . . .

2 000 .
Minderwert des Küchenherdes : Neuanschaffung . 4 500 „
Voraussichtlicher heutiger Erlös für den de »
ichädigten Herd 1300 M.
Minderwert und Abnutzung des Zimmerofens :
Neuanschaffung . . . . . . . . . . .. . 1 700 „
Voraussichtlicher heutiger Erlös bis 500 M.
Kilberfachen und GlasfacheNi Abnutzung und
Minderwert : Silbernes Teeservice ( unbrauchbar ) .
Fruchtfchale , Nippsachen , silberne Bestecke , Metall -
bestecke , beschädigt und abgenutzt . . . . . .6 000 .
Abnutzung der Möbel . Betten im Schlafzimmer 3 000 .
Für Abnutzung und Beschädigung der zum Teil
unbrauchbar gewordenen Wohnzimmer - Einrich -
hing , zur Verfügung gestellt gegen Zahlung des
Wertes

. . . . . . . . . . . . . . . .

20 000 .
Gefamtanfpruch also : 63 3 « « Mark .

Es war einer der typischen Schadenersatzansprüche , nur daß in
diesem Falle die Ortsbehörd « nachforschte und dabei feststellt «, daßein wirklicher Schaden von höchstens 1500 Mark entstanden fei .
Als sich der Kriegsgewinnler durch diese Ermittlungen entlarvt
sab verzichtete er großmütig auf jede Entschädigung .

Wäre es nickt richtig gewesen , wenn sämtlich « Schadenersatz »
rechnungen in der gleichen Weise nachqeprüft worden wären ?
Das Reich hätte dann viele Millionen erspart .

Aus München wird uns geschrieben : Am Sonntag fand der »
Regimentstag des früheren bayerischen Leibregiments in M ü n -
chen statt . Aus ganz Bayern waren Vertreter der in allen
Orter . , auch im Neinsten Dorf , bestehenden Vereinigungen des
Wittelsbachischen Leibregiments erschienen . Es waren zum Teil
die ältesten Veteranen aus dem deutsch - franzöfischen Krieg
1870 —71 , aber auch ehre große Anzahl Teilnehmer des Welt -
krieges ; an ihrer Spitze die Offizier « in voller Felduniform
mit Orden und Ehrenzeichen . Früh 8 Uhr zogen die Vereini -
gungen des Leibregiments von der früheren Leibregimentskaserne
zum Feierlichen Hochamt in die Michaels - Hoflirche , welch « gegen -
über dem Haupteingang des Münchener Polizeipräsidiums liegt .
Zu diesem Hochamt erschienen die Mitglieder des ehemaligen
bayerischen Königshauses , Exkönig Ludwig in Generals -
uniform , Exkronprinz Rupprecht , ebenfalls in Gala - llniform ,
Prinz Leopold von Bayern , „ der Sieger von Warschau " ,
in ihrem Gefolge verschiedene weibliche Mitglieder des Königs -
Hauses und Oberst von Epp , der ehemalige Kommandeur
des Leibregiments und späterer Organisator der bayerischen Kon -
terrevolution in Ohrdrufs .

Nach Beendigung des Hochamts verließen die exköniglichen
Herrschaften die ehemalige Hofkirche unter dem gleichen Zere -
moniell wie unter der Monarchie , das für diesen Zweck früher
bestimmte Eeitenportal , wo sich eine ansehnliche Menschenmenge
angesammelt hatte , die von berittenen Schutzleuten des
Herrn Pöhner in „ Ordnung " gehalten wurde . In dem Augen -
blick , da der Exkönig auf fein Auto zuging , brachte ein großer
Teil der Menge Hochrufe auf ihn aus : einzelne Stimmen riefen :
„ Es lebe der König ! " Inzwischen blieb der Exkronprinz
Rupprecht ostentativ auf der obersten Stufe der Kirchentreppe
stehen und nahm ebenfalls die Ovation entgegen . Es dauerte
eine geraume Zeit , bis der König und die übrigen königlichen
Herrschaften eingestiegen waren und davonfuhren .

Nunmehr strömten die Mitglieder der Leibregimentsvereini -
gung aus der Kirche und zwar kompagnieweise , wobei jeder Kom -
pagnie ein Täfelchen mit der Kompagnienummer vorausgetragen
wurde . In einer Kompagnie befanden sich Schutzleute der Pöh -
nerfchen Polizei in voller Gala - Uniform . Sie zogen , die Musik
der Reichswehr voran , durch die Straßen der inneren Stadt
zum Bürgerbräukeller , wo das Festbankett stattfand . Im wesent -
lichen waren es bäuerliche Vertreter der auswärtigen Regi »
mentsvereinigungen . Ein Teil der anwesenden Menschenmenge
war äußerst betroffen von dieser „ spontanen " Kundgebung , hielt
den Hut auf dem Kopf und stimmte nicht in die Hochrufe mit ein .
Unter der Menschenmenge trieben Hakenkreuzagenten
die übliche Hetze gegen die Berliner „ Judenregierung " , deren
Mitglieder man sämtlich an die Wand stellen müsse , damit es
besser werde . Der Polizeipräsident Pöhner , der zwei Tage vorher
vorsorglichcrweisc die „ Münch ener Morgenpost " verboten
hatte , war darauf bedacht , daß mit Ausnahme der berittenen
Schutzleute , die besonders ausgesucht waren , das Straßenbild
weder durch seine eigene Ordnungspolizei , noch durch die Landes -
polizei gestört wurde .

Den Auftakt zu diesem monarchistisch - reaktionären Aufzug und
zu dem Besuche des Exkönigs bildete eine am Samstag erschienene
Fe st nummer des von dem sattsam bekannten Grafen
Bothmer redigierten „ Königsboten " , die eine einzige
Verherrlichung der Dreieinigkeit von Wittelsbacher Man -
archie . katholischer Kirche und Leibregiment dar -
stellte . Selbst der kaiserliche Einsiedler von Doorn sandte den
Leibregimentsvereinigungen aus „seiner Einsamkeit " , wie er sich
äusdrückt , einen Erinnerungsqruß . Ludendorff , Hinden -
bürg und Mackensen fehlten selbstverständlich nicht bei dem
Telegrammregen .

Dieses Auftreten der Regimentsoereinigungen fft nichts anderes
I als die F o r t s e tz u n g der Landes - und Kreisschießen der an -

geblich aufgelösten Einwohnerwehren und O r g e s ch -
formationen . Daß diesmal der Exkönig wagte , in der Hauptstadt
des „ Freistaates " Bayern einzuziehen , kennzeichnet den
Stand der Dinge . Man hatte dem Exkönig Ludwig schon lange
in den Ohren gelegen , daß die Münchener nur auf seinen Einzug
warten , um ihn zum König wieder auszurufen . Er hatte sich
diesmal überreden lassen , durch fein persönliches Erscheinen die
Stimmung in München zu prüfen und der monarchistischen Agi -
tation in München einen neuen Anstoß zu geben . Viel hätte
nicht gefehlt , um der Welt eine bayerische Auflage der Osterfahrt
des schönen Karl nach Steinamanger zu bescheren . Offenbar haben
aber die Drahtzieher , die nicht nur diesseiks der bayerischen
Grenze zu suchen find , eine Lehre aus dem Mißerfolg des Habs -
burgischcn Abenteuers gezogen und wollen vorerst noch abwarten ,
bis die außenpolitischen Fäden fester geknüpft sind .

Parallel mit der bayerischen monarchistischen Agitation
läuft eine großzügige Pressepropaganda für die Wirtschaft »
liche Loslösung Bayerns vom Reiche , die durch An -
knüpsung anderweitiger wirtschaftlicher Fäden mit dem Ausland
ermöglicht werden soll . Die Landreisenden der baye -
tischen Königspartei sind neuerdings wieder mit großen
Geldmitteln und der Parole . Los von Preußen und Anschluß an
Frankreich " ausgestattet worden , was die „ M ünchener Mor -
genpost " am Tage vor ihrem Verbot der Oeffentlichkeit bekannt -
gegeben hatte .

Es wird höchst « Zeit , daß die Reichsregierung diesem syste -
matischen Treiben gegen die Einheit der deutschen Republik end -
lich zu Leibe rückt , wenn es ihr nicht eines schönen Tages über
den Kopf wachsen soll !

in der Hast Wer die Tafeln . Ramen sausen durch den Raum .
Die Gesichter find verzmt . Tempo der Hausse .

Telegramme stauen sich an . Zettel flattern zum Boden . Reue

Menschenmassen schupjen nach . Wie « in Karussell in

schnellster Fahrt . Gruppen bilden sich, verfliegen : Zahlen ,
Summen dringen ans Ohr . Einer steht abseits . Ordnet sich den

Anzug , der ihm im Sturm vom Leibe gerissen . Junge Leute , all «

Männer , alles wild durcheinander , gegeneinander . Keiner läßt
Arme und Beine ruhen . Keiner scheint zu überlegen . Rur rasch .

Hastig . Keine Sekunde verlieren . Tempo der Hausse .
Die Treppe zum Telephonkeller biegt sich. Beine flitzen herauf ,

herunter . Di « Zellen überfüllt . Polonaise . Hinter Fenstern
röten sich Wangen beim Schreien oer Kurse . Nervöse Finger
klopfen auf Schreibpulte , zerren an der Strippe des Kastens ,
stampfen mit Fußen . Tempo der Hausse . "

Was sich an der Börse sozusagen vor aller Oeffentlichkeit ad -

spielt , das wiederholt sich in diesen Wochen in größerer Stille in

allen kapitalkräftigen Kreisen . Di « Gesichter der Agrarier sehen

heute nicht weniger vergnügt aus , als die Gesichter der Börsen -
leute . Auch im freien Handel mit Getreide und Mehl werden

die Preise sprunghaft erhöht . Die Tendenz auf dem Produkten -
markt ist „fest " oder mindesten » „stetig ", wie es fachmännisch
heißt .

Es wird höchste Zeit , daß der Glaube der besitzenden Klassen , sie
könnten die Notlage des deutschen Volkes ständig zu ihrem eigenen
Vorteile ausnützen , einen fühlbare » Stoß erleidet !

Besprechung beim Reichskanzler
Wie durch Wölfls Bureau gemeldet wird , hatte Dr . Strese -

mann , der Vorsitzende des Neichstagsausschusses für auswärtige

Angelegenheiten , Montag vormittag mit dem Reichskanzlel
eine eingehend « Besprechung über die Gesamtlage sowie über die

zur Erledigung stehenden Einzelfragen . Besonders war Ober -

schlesien Gegenstand der Besprcchung . Ein Zeitpunkt für die �
Einberufung des AuswartiHen Ausschusses wurde in der Be-

(
sprechung noch nicht festgesetzt .

Gestern nachmittag war das Reichskabinett zusammen¬

getreten , um sich mit der durch die Pariser Beschlüsse geschaffenen

politischen Lage zu befassen .

Oer Streik in Bremen
Bremen , 15. August .

Der Streik der Staatsarbeiter nimmt seinen Fortgang . Di «

technische Nothilfe ist in allen lebenswichtigen Betrieben ein -

gefetzt . Die Großindustrie ist zum Teil lahmgelegt , da die

Abgabe von elektrischem Strom nur an die lebenswichtigen B« '

triebe erfolgt . Der Straßenbahnverkehr ruht nach wie

vor . Die Aktiengesellschaft Weser hat infolge eigener Äraftver -

forgung ihren Betrieb aufrechterhalten . Die Arbeiter sind voll -

gQistig zur Arbeit erschienen , üben aber passive Reststenz . Der

Senat trat mittags erneut zu einer Beratung wegen des

Streiks zusammen , an der ein Ministerialvertreter aus Berlin

teilnahm .

Oie Börfenhauffe
Von Tag zu Tag verschlechtert sich durch die ununterbrochene

Preissteigerung für alle Lebensmittel und Bedarfsartikel die
Lage der minderbemittelten Bevölkerung . Zu gleicher Zeit aber
schwimmen die kapitalistischen Kreise in einem Strom der Glück -
seligkeit : Die Kurse der Aktien gehen sprungweise in die Höh « !
Man findet kaum noch die Zeit , um den reichen Segen zu bergen .
Gestern hat die Berliner Börse einen Tag der wildesten
Hausse erlebt . Roch niemals in der Geschichte der Börse , so
wird übereinstimmend berichtet , ist dergleichen Andrang vorge -
kommen . Durch die Verschlechterung des Markkurses im Aus -
land war der Kurs für englische Pfundnoten von 302 auf 315 ,
der Kurs für amerikanische Dollarnoten von 82 auf 85 gestiegen .
Die Entwertung des deutschen Papiergeldes , die sich in diesen
Zahlen ausdrückt , bedeutet zugleich eine Wertsteigerung für
alle Sachwerte . Da man annimmt , daß diese Bewegung
anhalten wird , so drängt alles zum Kauf von Industrieaktien
und Devifenpapieren . In der . . Vossischen Zeitung " kann
man darüber folgendes lesen :

„ Draußen in der Burgstraße : die Kraftwagen stauen sich. Auto
hinter Auto . An beiden Seiten des Burgersteigs . In der Vor -
halle : die Garderoben . Alle Haken besetzt . Hüte , Hüte , wo man
hinblickt . U « d e r f L l l t. Kaum saust die Drehtür , dröhnt einem
das Ohr . Wie Militärmusik mit vielen Pauken . Oder , moderner ,
wie eine Jazz - Bande . Schon steht man im Saal . Die Augen
oersagen den Dienst . Menschen rennen über das Parkett .
Schreien , Brüllen , Drängen , Stoßen . Knäuel wälzen sich. In -
mitten ragt ein « Hand heraus , steckt einer « inen Finger zitternd
m die Höhe . Lleistisle fliesen über Blocks . Die Kreide kreischt

Oie Zusammensehung
des Bölkerbundrats

E . W. London , 15 . August -
Di « Londoner Presse beschäftigt sich ausschließlich mit der Fro�

der Zusammensetzung des Dölkerbundrats . Nachdem am So«**
tag „ M a n ch « st e r Guardian " die unwahrscheinlich « Ansi�
ausgesprochen hatte , daß die Premierminister selbst als Vertreib
ihrer Staaten anwesend sein würden , um dadurch dem Urteil «jj
größeres Gewicht zu geben , erklärt heut « „ DailyTelegraph -

daß «ine derartige Zusammensetzung des Völkerbundrates stck�
als ausgeschlossen zu betrachten sei . Denn wenn die Mitglieder t>e>
Völkerbundsrats nun den Premierministern Platz machen sollt «*-
würde die Welt sehen , wie die „ großen Bier " , die sich in Pari «
nicht einigen konnten , jetzt wieder zusammenkommen , um unt «k
Mitwirkung ihrer Kollegen , die immerhin trotz ihrer persönlich - *
Verdienste diplomatisch al « zweitklassig bezeichnet werden müss «*-
die gleiche Frage nochmals zu erörtern . Daher meint das Bla�-
daß der Völkerbundrat «in « unabhängige Kommissio *
von Juristen und Sachoer st ändigen , die an del
Sache keinerlei Interesse haben , ernennen wird , deren Eutacht « *
vom Völkerbundrat geprüft und dem Obersten Rat zur Ernehmi -
gung vorgelegt werden wird . Der Oberste Rat selbst k an *
keine Entscheidung treffen , weil die Hauptmitglied «'
sich im Obersten Rat auf allerhand Punkte festgelegt haben . Di «
Richtigkeit dieser Auffassung ergibt sich auch aus den Erklärung « *
Briands und Lloyd Georges , daß ihre Länder sich ohne weiter «�
dem Schiedsspruch des Völkerbundrats fügen werden . „ Daily T « �
graph " meint , es fei für Briand leicht gewesen , eine solche El '
klärung abzugeben , da er im voraus wußte , daß der Völkerbund
Polen nie weniger geben würde als das , was der Oberst « R* '
bereit war , ihm zu geben und vielleicht sogar noch etwas mch�
Während die strategischen Einwände der Franzosen wahrscheinlifl
völlig zur Seite geschoben werden , werde der Völkerbundrat cnN*
wahrscheinlich den philosophisch - wirtschaftlich «*�
Ausführungen , mit denen England das rein lokale Problci *
verwickelte , keinen avzugroßen Wert beimessen .

Die polmsch - ftanzösischen Nbmachunqen
EW . London , 15. August -

„ Daily Telegraph " meldet , daß zwar die Abmachungen zwiM "
Millerand und Sap ' eha tatsächlich bestehen , aber weder von M" '
lerand noch von Sapieha unterzeichnet wurden . Sie umfgsi�

' wirtschaftliches , militärisches und indnstri «ll «t
Zusammenwirken . [

Oer Eindruck der pariser Beschlüsse in Polen
OE . Warschau , 15. August -

Der Beschluß des Obersten Rates in der obe?ichlessschen ß1*8!
Hui in der hiesigen Oeffentlichkeit und Presse die größte Erreau * »
und Zerfahrenheit hervorgerufen und wird allgemein als «>? ,
diplomatisch « Niederlage Frankreichs bezeig
n t t. Der „ Kurs er Porannv " erklärt , daß das vom Obersten �
beschlossene Perfahren ein Mittel zur Wahrung des Scheins . !«"
während die Lösung in Wirklichkeit in einem für Polen vng *
stigen Sinne bereits vorbestimmt sei . Das Blatt weist auf . *
bösen Erfahrungen Polen » mit dem Völkerbund in der DanZ>S�
und Wilnaer Frage bin und verlanat . da die polnifcke Dlvlowal
durch entschlossenes Vorgehen einen bewaffneten Konflikt in W .
Stunde verhüte . Indessen sei Polen seiner eigenen Macht
des Verhaltens Frankreichs , selbst für den Kriegsfall , sicher . £ .
rechts - oppositionelle „ Rzeczpoepolita " bezeichnet den Beschluß *

Obersten Rates als ein « schwer « Rechtsverletzung , Bei den
Handlungen im Völkerbundrat werde der englische Einfluß
mehr vorherrschen , als in Paris . Keine ftanzösisch « Regicru ** l
« erde jedoch die Interessen Polens bei der endgültigen Regel»*8 j
der Frage preisgeben . Das Blatt wendet sich übrigens g«�,.
Kriegsdrohungen des „ Kurier Poranny " . Der bürgerlich - radik»' '
„ Kurier Polski " spricht von einem neuen Märtyrertum Pol«*�und der sozialistisch « „ Robodnik " hebt vor allem die Geiahl "
einer weiteren Pechchleppung der Lösung hervor .



GPO . und Giadiverordneienwahlen
Kampf gegen rechts und links

Auf dem Bezirkstag der Rechtssozialisten , der am Sonn -
tag beendet wurde , sprach Hugo Hei mann über die Stadtver -

ordnetenwahlen . Es sei die schärfst « Kampfstellung gegen
rechts geboten . Der Haß gegen das einheitliche sozialistische
Eroh - Berlin bilde das Band , das stch um all « bürgerlichen
Parteien schlinge . Im Wahlkampfe müsse aber auch Front ge -
S e n l i n k s , gegen Kommunisten und die U. S . P . D. genommen
« erden . Dieser Kampf soll « aber in rein sachlicher , nicht gehässiger
Form geführt werden . Selbst wenn von Unabhängigen und

Kommunisten nicht ebenso gehandelt werde , soll « man rein sachlich
bleiben und alles vermeiden , was den Bruderkampf unnötig ver »
biften könne . Die streng « Sachlichkeit dürfe jedoch in keiner Weise
bie Entschiedenheit der Rechtfertigung der Haltung der S. P . D.

beeinträchtigen . Hermann wandt « sich ferner gegen die Auf -
fasjang. durch Abschwächung des Kampfes gegen links etwas
Positives für die Einigung der Arbeiterklasse zu erreichen . Die

P. D. sei immer für die Verständigung eingetreten . Dah es
bazu noch nicht gekommen sei , sei nicht ihr « Schuld . „ Aber jetzt
den Wahlkampf gegen die Unabhängigen nicht mit aller Eni -

Ichiedenheit , sondern lau führen , ihnen zu Liebe hier eiki bißchen
« nd dort ein bigchen von unseren Ueberzeugungen und Grundsätzen

nachlassen , das wäre kein Schritt auf dem Wege zur Einigung der

Arbeiterklasse , sondern das genaue Gegenteil . "
Ob diese Ausführungen Heimanns in der Versammlung Zustim -

« ung oder Widerspruch gefunden haben , läßt sich aus dem Bericht
«icht feststellen . Wir unsererseits glauben aus ihnen entnehmen
Zu dürfen , daß der deutlich « Trennungsstrich , den Heimann gegen
links gezogen hat , mit verursacht wird von dem Wunsch , die

Brücken nach rechts doch nicht restlos abzubrechen .
Auffallend schnell scheint dann Heimann über die bisherigen Ar -

besten der Stadtverordnetenversammlung hinweggegangen zu
sein . Er begnügte sich mit der Bemerkung , daß die rechtssozia -

listische Fraktion für die minderbemittelt « Bevölkerung heraus .

iuholen versucht habe , was nach Lage der Dinge möglich war .

Damit scheint er aber nicht der Meinung der Versammlung ent -

sprachen zu haben , denn sowohl die Besetzung der Schulrats -

dosten , wie auch die Stellung zum Gutsarbeiter streik
spielten in der Diskussion eine Nolle . Also selbst in dieser Körper -

Ichaft fand Heimann mit seiner Versicherung berechtigten Zweifel .
Viel größere Zweifel aber werden die Wähler geltend machen ,

auf die Heimann so groß « Hoffnungen setzt .

Eniwurf eines Hausgehilfengesehes
. Das Reichskabinett beschäftigt sich demnächst mit dem Entwurf

oines neuen Hausgehilfengesetzcs , über den zur Zeit Einzelheiten
leider nicht vorliegen . Aber was im allgemeinen darüber oe -
lannt geworden ist . zeigt klar , daß der Entwurf zu einer berech -

Kgten Kritik Anlaß geben wird . Zunächst ist ein Verbot der

Kinderarbeit nicht vorgesehen , und was über notwendig « Kontroll -

ffflan « zur Verhinderung der Ausbeutungsabsichten gesagt wird ,

la�t vermuten , daß die Ausbeutung der Kinder bei der Haus -

ziemlich sreren Spielraum haben wird .
.

. . . . . .Achtstundentages konnten fiöh die Vater

wingen , vielmehr steht der Entwurf eine

_ _ _ _ _ _ _i tschaft von 13 Stunden mit insgesamt zwei

stunden Pause für all « Tagesmahlzeiten vor . Da aber die Ar -

oeitsbereitlchast bei Hausangestellten gleichbedeutend mit Ar «

' ' eltsleiftung ist . so sollen die Hausgehilsen zu einem gesetz -
stchon Arbeitstag von elf Stunden aezwunaen werden . Gleich

rittlich sind die Bestimmungen über die Beschaffung von

PI - afräumen und Kost . Genaue Vorschriften in bezug auf die

"�chlüjräume ließen sich nicht durchführen , so wird oeruchcrt , aber
Schlafrauine sollen gesundheitlich einwandfrei und heiz - und

luftungsfähig sein . Begriffe , die sehr dehnbar sind und dem Er -
mesien der . Herrschaft " den weitesten Spielraum lassen . Man
denk « nur an die Räum « , die den Hausgehilfen gewöhnlich als
Schlafraum zugewiesen werden .

Ebenso nichtssagend ist der Passus über die zu verabfolgende
Kost . Sie soll gesund und auskömmlich fein . Werden hierüber
vielleicht die Aerzte bestimmen , die uns während des Krieges die
fettlosen Kohlrübenmahlzeiten als auskömmlich und gesund be -
zeichneten ? Der Urlaub soll acht Tage im Jahre währen , aber
die Gewährung von Urlaub wird der freien Abmachung
überlassen . Schließlich soll eine Hausgehilsenkarte eingeführt
« erden , damit sür jeden Hausgehilfen und jede Hausgehilfin
lederzeit ein Steckbrief vorhanden ist .

Sobald nähere Einzelheiten vorliegen , werden wir auf den Ent -
wurf « och zurückkommen .

Machenschaften der Ltnternehmer
Gegen die Sozialisirung des Bergbaues

welcher Raffiniertheit die Unternehmerschaft gegen
chlle Cozialisterungsbestrebungen der Arbeiter vorgeht , zeigt
kin soeben in der „ Sozialen Bauwirtschaft " veröffentlichtes
vertrauliches Schreiben des Arbeitgeberverbandes
>ur das Baugewerbe Schleswig - Holsteins an verschiedene
Bauauftraogeber des Bezirkes , das wir nachstehend im
Wortlaut folgen lasten :
Bertraulich ! Kiel , den 4. April 1921 .

3n der Anlage gestatten wir uns . Ihnen ein « List « der kürzlich
ver in Kiel gegründeten gemeinnützigen Bauarbeitergenostcnschaft
«U uberreichen .
�Veranlassung hierzu gibt uns die Tatsache , daß verschiedene

�utglleder dieser Genossenschaft , welche bisher bei unseren Mit -

fimlx!01' - öum Teil in Vertrauensstellungen in Beschäftigung

o7f n' an Bauauftraggeber ihrer bisherigen Arbeitgeber heran -

i »» n lind und versucht haben , unter Berufung auf diese oder

j ™« von ihnen mitausgesührte Arbeit direkt sür sich einen Auf -
J iu erlangen .

{�V; 3 >st uns bisher noch nicht bekanntgeworden , ob sie Erfolg
Stlien mit ihren Bemühungen , aber wir glauben , ebensowohl in

fcon aIs ' n unserem eigenen Interesse zu handeln , wenn wir

' r . VJprnhmin bemüht sind , zu verhindern , daß seitens der

fibn trollen oder Gutsherren der Arbeitergenossen .
«Tri . auf diesem Wege Arbeiten zugesichert

PoRii da jede ihr zugewiesene Arbeit eine Festigung ihrer

resil�. " und eine Unterstützung ihrer Bestrebungen , die auf eine

Ausschaltung des Unternehmers , eine Sozialisierung des

tfaliR »?. "**3 hinauslaufen , bedeuten . Ein Erfolg aber der So -

° i « A. ? ugsdestrebungen im Baugewerbe wird zweifellos auch

unlnir - . » Rehmer anderer Gewerbe und Znduftrltzweig « »er -

Stickt!. lfteich « Versuch « z « machen , so daß das Interesse am

alle » . Summen der Vanarbeiter - Produktrogenossenschaften bei

Mi , !?, Sleicheg fein muß .
Bfru ' . �tten daher bei Vergebung oder Ausführung irgendwelcher

Unte, « sofern Sie nicht die Arbeit von vornherein einem

de » ( chuuu übertragen , diese unter keinen Umstän -

l ch a f t
lRitgliedet der Bauarbeitergenossen -

«erw�lt6 iüenossen wird von uns dauernd kontrolliert und
Ihnen Nachträge von uns stets zugehen .

� Hochachtungsvoll !
keberverband für das Baugewerbe Schleswig - Hosstein .

gez . H. R ü t e r , Vorsitzender .

peh/�� alfo in hinterhältigster Weise gegen die be -

gemeinnützigen Bauarbeiter - Senostenschaften ge -

arbeitet » um zu verhindern , daß die Sozialifierungsbestre -
Hungen im Baugewerbe Erfolg haben sollen . In der Oeffent -
lichkeit finden die kapitalistischen Klopffechter nicht Worte

genug , um über die Wohnungsnot und den Stillstand der

Bautätigkeit zu jammern . Hinterrücks jedoch sind die

Unternehmerverbände eifrig an der Arbeit , um die Existenz
der mit vieler Mühe gegründeten Vauarbeiter - Eenosten -

schaften zu vernichten . Denn höher als die Beseitigung der

Wohnungsnot steht bei den Unternehmern der Kampf

gegen die Sozialisierung . Den gemeinnützigen
Bauarbeiter - Eenossenschaften soll unter allen Umständen
das Lebenslicht ausgeblasen werden , weil ein Erfolg der

Sozialisierungsbestrebungen im Baugewerbe gleichbedeutend
wäre mit einer Bedrohung der kapitalistischen Profitwirt -
schaff nicht nur im Baugewerbe , sondern auch in anderen

Industriezweigen .
Das oben wiedergegebene vertrauliche Rundschreiben zeigt »

mit welcher Zielbewußtheit und Konsequenz die Unter -

nehmerkreise ihre Jnteresten verfechten und die sozialpoli -
tischen Zusammenhänge erkennen . Die Arbeiterschaft kann

in dieser Beziehung noch sehr viel bei ihren Klastengegnern
lernen . Der Kampf der Unternehmer gegen die Sozialisie -

rung des Baugewerbes muß für sie ein Ansporn sein , nicht
nur mit aller Energie für die darauf zielenden Bestrebungen
einzutreten , sondern auch darüber hinaus die Sozialisierung
der übrigen Industriezweige zielbewußt und konsequent zu

verfechten .

Clara Zeikins Gelbstenthüllung
Auf dem III . Kongreß der Moskauer Internationale wurde

Elara Zetkin von H e ck e r t auf das heftigste angegriffen .

Zur Abwehr dieser Angriffe gab sie eine Erklärung ab , deren

zweiten Absatz wir hier wörtlich bringen :

„Genosse Heckert hat ferner behauptet , mein Verhalten zur
Kommunistischen Partei sei von Anfang an schwankend und un -

sicher gewesen , ich habe mich ihr nicht sofort boi der Gründung
angeschlossen . Zn dieser Behauptung stelle ich das folgende fest :
Vom Gründungsparteitag der KPD . wurde ich überrascht . Ge -
nossin Luxemburg hatte mir noch kurz vorher mitgeteilt , fie ,
und stärker noch Genosse Leo Jogisches , hielten an der Auf -
fassung fest , daß wir uns erst auf dem Parteitag der UEP . von
djeser loslösen und als Kommunistische Partei konstituieren
sollten . Ein Zusammentreffen äußerer Umstände hat bewirkt ,
daß ich keine Nachricht von der geänderten Auffassung und dem
Stattfinden des Gründungsparteitages erhalten habe .

Kurz vor ihrer Ermordung schrieb mir Rosa , ich möge nicht so
ungeduldig auf mein Kommen nach Berlin und meine offizielle
Beitrittserklärung zur KPD . drängen . Nach Rücksprache mit
Leo finde fie , es sei der Sache nützlicher , wenn ich bis zum
Parteitage der USP . dieser angehöre . Sie werde mir demnächst
ausführlich über das Warum schreiben .

Die feige Bluttat der betreßten Mörder hat diesen Brief ver -
hindert . Bald darauf schrieb mir Genosse Leo , er wisse , wie
peinlich mir die schiefe Situation sei . Ich müsse jedoch bis zum
Parteitag der USP . aushalten . Erstens als Redakteurin der
Frauenbeilage der „ Leipziger Bolkszeitung " sei ich ein vorge »
schoben « Posten i » Feindesland . Zweitens , dieser Posten werde
vielleicht den Vorstand der USP . zu der politischen Dummheit
verleiten , michzumaßregeln . Drittens , ich dürfe die Mög -
lichkeft nicht preisgeben , am Parteitag der USP . teilzunehmen ,
dort von unserem Standpunkt aus Kritik an der Theorie und
Praxis der Partei zu üben und dann meinen Austritt aus ihr
zu erklären . Dadurch würde vielleicht ein Teil der opponieren¬
den Linken mitgerissen und uns zugeführt « « den . Er halte die
Ausnutzung der vorliegenden Möglichkeit für um so wichtiger ,
al » er nach wie vor der Meinung sei , die Gründung der KPD .
sei zu früh erfolgt , man hätte für sie den Parteitag der USP .
abwarten müssen

Ich habe dementsprechend gehandelt .
Clara Zetkin .

Ein unerhörter Verstoß gegen Treu und Glauben , den Clara
Zetkin damit beging , daß sie « « entsprechend " handelt « .
In ihrem ganzen Umfange wird ihre Hinterhältigkeit jedoch erst
klar , wenn man weiß , wie die USP . gegen Clara Zetkin handelt « .
Als nach 2Kjähriger Redaktionstätigkeit an der „ Gleichheit " , Frau
Zetkin wegen ihrer Opposition gegen die Kriegspolitik der SPD .
von dieser gemaßrvgelt wurde , hat die USP . sich nicht damit be -
gnügt , dieses bittere Unrecht auf das schärsste zu kritisieren ,
unsere Partei hat vielmehr alles getan , um Frau Zetkin einen so-
fortigen ähnlichen Wirkungskreis wieder zu schaffen .
Unser alter Genosse Bock hat im Einverständnis mit der Zen -
trale sich die größte Mühe gegeben , die Herausgabe einer Frauen -
Zeitschrift vom Generalkommando Cassel bewilligt zu bekommen .

Unter dem Belagerungszustand während des Krieges « ine sehr
schwierige Sache . Als die Bewilligung fraglich erschien , ist
Genossin Zietz im Auftrag der Zentrale nach Leipzig gereist , um
mit der . Leipziger Volkszeitung " wegen der Herausgabe einer
Frauenbeilage zu verhandeln . Di « Leipziger Genossen waren so-
fort bereit , hatten selbst schon den Gedanken erwogen und gingen
am gleichen Tage an die Ausführung des Planes , nachdem die �
Zentrale der U. S . P . Klara Zetkin die Redaktion angetragen
und ihre Zustimmung erhalten hatte .

Und Klara Zetkin , die Mitglied der A. E. P . war . be -
trachtete die ihr - von dieser mit vieler Mühe geschaffene
Redaktionsstellung als vorgeschobenen Posten in
Feindesland ! Ja , noch mehr . Sie , der nie mit einem
Wort in ihre Redaktionsführung von der U. S. P . hineingeredet
wurde , spekuliert darauf , daß die ll . S . P . die politische
Dummheit begehen und sie maßregeln werde .

Wollte sie zur K. P . D. gehen , gut , aber so zu handeln , wie
hier fie selbst schildert , ist ein Verhalten so bar aller Offenheit
und Eradheit , von Treu « ganz zu schweigen , das weite Kreise
unserer Partei der alten Kämpferin . sicher nicht zugetraut haben .
Die Behandlung , die ihr in der K. P . D. zuteil geworden ist ,
zeigt , wie bitter diese Treulosigkeit sich gerächt hat .

Verfosgie Ltnschutd
Di « Herren Eckert und Hagen senden uns « in « längere Er -

rlaxung . in der st « sich darüber beklagen , daß trotz ihrer mehr -
rächen Erklärungen in der Presse , die gegen die Unterstützungs -
rommlssian erhobenen Anklagen bisher nicht zurückgenommen

x! lnr . ?iC beiden kommunistischen „ Treuhänder " kündi -
gen an� daß fie sich nunmehr gezwungen sähen , . » die Urheber

yte - rAer Verleumdungen vor den bür -
gerlichen Gerichten zu belange n. "

.
Wir s�en mit Interesse dem von den Kommunisten eingeleite -

�' wtlich Gelegenheit bieten

stellen
Verhaltnisse bei der Unterstützungskommission klarzu -

Reichsregierung erlassen einen Aufruf an
die Oberschlefier . der eme Mahnung zur Selbstzucht ausfpricht und
vor unüberlegten Handlungen warnt .

Heimkehrer aus Rußland . Der Dampfer „ Wigbert " trifft auf
seiner dritten Fahrt aus Noworoffisk am Ib . August in
priest em . Er hat lkbg Heimkehrer an Bord , darunter 214
Reichsdeutsche . Diese werden wie üblich dem Lager Lechfeld zwecks
Entlassung zugeleitet .

~

Aus der Wirtschast
profitable llebergangswirffchast

Großer Brotmangel entstand plötzlich am Sonnabend .

so daß die Brotkarten der laufenden Woche wohl in vielen Fallen

versallen sein dürsten , wenn nicht am heutigen Montag aus —

Entgegenkommen darauf noch Brot abgegeben worden ist . Oas

Entgegenkommen macht sich natürlich gut bezahlt : für ledes Brot

2 Mark mehr ! Es ist nicht das erste Mal . daß man eine der -

artige „ Uebergangswirtschaft " beobachten konnte , aber

so auffallend wie diesmal wurde sie denn doch nicht betnevem

Allerdings war der Preissprung auch niemals s oft a r k

von einem Tage zum andern : von S auf 7 Mark

wenigerSPfennig .
Das vorstehende Zitat entnehmen wir der „ Deutschen Tages -

zeitung " , dem Organ der Brotwucherer ! Spotten ihr « selbst ,

und wissen nicht wie .

Der deutsche Zuckertrust
Die deutschen Zuckerfabriken , deren glänzende Profite sprich -

wörtlich geworden find , haben sich immer enger zusammen -

aeichlossen . um jede Konkurrenz gegeneinander zu vermeiden und

um mit vereinten Krästen den Verbrauchern die Preise zu

dikti « en .
wue Vereinbarungen berichtet , wonach beim

Verein der deutschen Zuckerindustrie eine Zuckerwirt -
schafts stelle errichtet werde , die aus den beteiligten Kap�
talisten der Roh - und der Weißzuckerindustri « bestehen soll . Nach

den in Nr . . 377 des „Berliner Tageblatts " gemachten Mitteilungen

ist in Aussicht genommen : .
„ Ausgeschaltet von der Regelung durch die Zuckerwirtschasts -

stell « sollten vergällter Rohzucker und die Nebenerzeugnisse , wie

Trockenschnitzel und ähnliche Produkte , bleiben . Andererftits

unterliegt die Herstellung von Verbrauchszucker den bisher üblich

gewesenen Beschränkungen , und in den Verbrauchszuckerfabrlken

darf nur solcher Zucker aus weiße Ware oerarbeitet werden , der

von der Zuckerwirtschaftsstelle zugeteilt wird . Eine besondere

Stellung nimmt allerdings der zum Peredlungsverkehr eingeführte
Rohzucker ein . Wie bisher vermitteln die Agenten bzw . Vertreter

der Rohzuckerfabriken den Verkehr zwischen den Roh - und Ver -

brauchszuckersabriken . Bereits festgelegt ist für den Fall des ou -

standckommens , daß in den ersten 90 Tagen nach Aufnahme der

Rübenverarbeitung 49 v. H. der voraussichtlichen ,
aber um 25 v. H. gekürzten Zuckererzeugung zur
Lieferung an die Verbrauchszuckerfabriken
freigegeben werden . Der Hauptzweck des Vertrages
geht darauf hinaus , den mit der Landwirtschaft vereinbarten

Rübenpreis zu sichern und einen Rohzuckerpreis
von etwa 219 Mark je 59 Kilo zu halten . Die Zucker -
wirtschastsstelle will zunächst einen Rohzuckerverrechnungspreis
von 199 Mark je 59 Kilo zugrunde legen . Besondere Zuschläge
von 5 bzw . 7 v. H. erhalten die rheinischen und süddeutschen
Fabriken . Für solche Lieferungen , die nach dem 31. Dezember
1921 erfolgen , erhöht sich der Rohzuckeroerrechnungspreis am 1.
eines jeden Monats um 2,19 M. je 59 Kilo . Ein - und Ausfuhr
von Zucker bedarf der Genehmigung der Zuckerwirtschaftsstelle .
Dabei erzielte Uebergewinne sind einer Sicherheitsrücklage zuzu -
fuhren , die andererseits für gewiss « Verluste , die etwa durch Ein -
oder Ausfuhr entstehen . Entschädigungen gewährt . Wie schon
oben gesagt , soll der Vertrag nur dann in Kraft gesetzt werden ,
wenn sich sämtliche Rüben verarbeitenden Fabriken und sämtliche
Verbrauchszuckerfabriken Deutschlands anschließen Di « überwie -

gende Mehrzahl der Rohzuckerfabriken und Raffinierien ist mit
dem Vertragsentwurf einverstanden "

Worin die „ Sicherung des Rübenpreises " bestehen soll , wird

zwar nicht ausdrücklich gesagt : da aber die Rübenproduzenten viel -
fach mit den Aktionären der Zuckerfabriken identisch find , ist ein
Hochtreiben des Rübenpreises gemeint . Manche
Zuckerfabriken haben ja bisher schon , um ihre Gewinne niedriger
erscheinen zu lassen , sie zum Teil dergestalt verschoben , daß sie auf
die bereits verarbeiteten Rüben nachträglich den Rübenliefera ' nten
( also sich selbst ) Preiszuschläge zahlten .

Jedenfalls zeigen die vorstehenden Vereinbarungen , welche
Macht die Ziickerkapitalisten als Besitzer der Produktionsmittel
besitzen und wie sie diese auszuüben verstehen .

Aus der Znternaiionase
Ein Zentralorgan der deutschböhmifchen Sozialdemolratie

Ein langgehegier Wunsch der deutschen Sozialdemokratie in der
tschechoslowakischen Republik geht seiner Erfüllung entgegen . Ab
1. September wird in Prag der „ Sozialdemokrat " als Zen -
tralorgan der deutschen Sozialdemokratie in der Tschecho¬
slowakei erscheinen . Die Schaffung eines Zentralorgans , das für
die gesamte deutsche Arbeiterbewegung in Böhmen von großer Be -
deutung ist . bezeichnet die Gesundheit und Kraft unserer Bruder -
partei . Wir wünschen dem neuen Zentralorgan weiteste Ver -
breitung und die Erringung einer einflußreichen Stellung inner -
halb der tschechoflowakischen Presse .

Der diej ährige Parteitag der Deutschen sozialdemokratl -
scheu Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Republik findet
vom 9 . —12. Oktober in Prag statt .

Aus aller Well
Schweres Explosionsunglück

Breslau , 15. August .
Als in vergangener Nacht mehrere Arbeiter in dem großen

Kesselhaus der Ueberlandzenirale in Tschechnitz , Kreis Breslau , in
dem sich sieben Kessel befinden , beschäftigt waren , entstand plötzlich
im Kesselhaus 3 eine heftige Rauchentwicklung , der alsbald eine
ungeheure Explosion folgt «. Ein Arbeiter vermochte sich ins Freie
zu flüchten . Gleich darauf stürzten die Pfeiler des Kohlenbunkers
zusammen und schütteten ihren Inhalt , ungefähr 3999 Tonnen ,
ins Kesselhaus , alles unter sich begrabend . Die Westseite des
Kesselhauses ist vollkommen eingedrückt . Ein Arbeit « wnrde
schwer verletzt und ist inzwischen seinen Verletzungen erlege «, zwei
«eitere wnrden unter den zusammengestürzten Kesseln begraben
und sind bis jetzt noch nicht geborgen . Durch die Wucht der
Explosion wurde auch das Dach des angrenzenden Maschinen »
Hauses zum Einsturz gebracht . Die Ursache der Katastrophe ist
noch nicht festzustellen

Attentat auf einen Eisenbahnzug
T. U. Dortmund , 15. August .

Wie die „ Dortmunder Zeitung " berichtet , Ist in der Nacht zum
Freitag auf den Eilzug Paderborn — Soest in der Näh « von Geseke
ein Attentat verübt worden . Di « Attentäter hatten die Laschen
von den Schienen entfernt , die Schienen gelockert und über das
Gleis gelegt . Beim Heranahen des Zuges müssen die Attentäter
etwas überstürzt den Damm verlassen haben , denn sie ließen eine
Laterne zurück . Dieses bemerkte der Lokomotivführer und brachte
schleunigst den Zug zum Halten , was unmittelbar vor der Atten -
tatsstell « geschah , so daß « in unberechenbar schweres
Unheil verhütet wurde . Zugbeamte suchten sofort die Um -
gegend ab . doch konnte sie im nächtlichen Dunkel nichts von den
Uebeltätern entdecken . In dem Eisenbahnzuge sollen größere
Geldsendungen vermutet worden sein , auf die es die Täter
abgesehen hatten .

TodeSsturz mit dem Segelflugzeug
T. U. Gersfeld , 15. August .

Heute stürzt « aus 599 Meter Höhe der bekannte Jagdstaffel »
fuhrer Leutnant d. R. Wilhelm Leusch aus Reug mit dem
Segelflugzeug tödlich ab . Mit dem glänzend begonnenen Segel -
flug hat er als erster in ganz überraschend « LUeij » die Lösung
des Segelflugproblems dargetan .
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EMILE ZOLA

GESAMMELTE NOVELLEN

Durchgesehen und herousg . von Hans Jacob

Drei BSnde

Zum ersten Male wird hier eine ZuMiiunen -

fassung von Zolas novellistischem Scnaffen

in deutscher Sprache geboten , in der wir

neben den allbekannten Meistemovellwi des

grossen Romanschriftstellers auch Werke

finden , die bisher in Deutschland wenig zu -

E
anglich waren . Unmittelbar mit VC arme und

eidenschaft spricht aus dieser Sammlung
menschliches Erleben , innere Erschütterung .

Preis : elegant gebunden m. farbigenUmscWag�
Zeichnungen M. 100 . — , in Halbleder M. 150 . —

Zu beliehen durch jede Buchhandlung oder durch den

VERLAG GUSTAV KIEPENHEUER
POTSDAM

Altmetalle
zahlr hohe Preise . Oderderger
Str . 1, Reinickendorfer Sir . 107

l. Hos, Keller.

kupker . Hessing
Rotguß . Blei , Zinn , Lager -
metall kauft zu Tagespreisen
Strausberger Str . 24 im Keller .

Altmetall
kaust Kottbuser Gamm 66
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Händlern Extra preise !
Brunnenstr . 11

Beusselstrahe 29

Fenmlrahe 48

fioid - Sier - nai
Sachen und Bruch

Quettr , felWer
kaufen zu hohem Kurs

Raftzlaffff & Zimmer ,

Per sofort gesucht :

jedoch nicht unter
17 Jahren

Meldungen von 11 hU
12 Öhr mittag «
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Ufesteflstju

Berlin VI 50
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Bekanntmachung .
Die Satzung der Braudrndurgischen landwirtsch - ftlichrn

««raf . arnostral - haft nedft N- chirägen kann gegen Zahlung
oon I � M M- da . S-Iick von dem Barr «, d » Darftand »
der Verufsgenossrnschast , Berlin , Königin - Sugusta - Str - tz - 19, IV

bezögen werden .
Berlin , den 6. August 1821.

31 « « ersten » der - . « ion 39
» « Brandrabargischen laad « «rrnfogenossrnschast
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kskiTsci »
Bereifung .

Lmufmint . l M. 44. 50, 50 . - u. 60 . —
G. bi rösreiien . M. 66. 50 a. 86 . —
Luit . cU. uchM. iJ . 50, 17 . —u. 22. 50
Fahrrid . r mit Ber. ifonJ , grS. ite AurmU Ton M. 860. — W>.

Franz Verheyen , Frankfurt a . M. j
Pr. i . lirt . Nr. 31 koit . nlo . . — 1
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Botenfrauen
sofort gesucht !

Hauptexpedition Breite Str . 8 - 8

Speditt - « Reinickendorf - Ost
Refide « , Pratze 12 «

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : Thorner - und Deutsch krön er Straße

, Woldenberg « » und Friedeberger Str .

Spedition L « h « a n »

Hussiten - Straße 4Z

Meldung : 10 — 12 und 8 — 6 Uhr

Spedition W « tz » i

Eh oriner Straße 88

Spedition W e « g r l s

Cadiner Straße 11

Spedition K r n g « r

Neukölln , EmserStraßeZ2
Meldung : 10 — 12 und 3 — 6 Uhr

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

aFreiheit " - Ansgabestelle

Steinmetzstra tze 23

„ Frciheit " - Ausgabestelle

Eharlbg . » Wallstraße 99 ,
Seitenflügel part .

Spedition Lach « » « «

Stargarder Straße 13

Empfehlenswerte Werke
für Haus und Garten

GMeMch föt AvAger �- g - « d « «WWW. . . _ _WW . . . . . «, im vdftda »,
_ _ _ _ __ Grmiiftbau und in der Blumen , uchi. Donvekonomierar I o h a n n e » B s tl » er .

Bierzehnie Auilage . <lSi . —l00. Tausend . ) Bearbeitet »au Zohanne » Bötin er d. Z. Mit «29 tziddildungen im Text.
Gebunden 44 M. Borto 1. — M. — Böttnrr . ewjig artige . Gartenbuch will allen Gartenfteuuden ein Führer und Berater
in allen gärtnerischen Fragen sein. Die bisherige verbreiiung von über 180 000 Cremvlaren ist der beste Brmei . für- . . . . ve. praktischen Buche ». Boriresfiiche Abbildungen ergänzen dr » Text in glücklicher Weise .die nndedingtr Brauchdarkeil !

Söllvers GMeit' Tasltiettbviv
Gebunden 7. 20 M. Porto 60 Pf .

TntnnfOlthlllfl Anleitung srüh und reichlich reise Tomaten zu gewinne », sowie «0 ausgewählte Tomalenrezepte .
- lUUlUltUUlU ' . l Don Ockonomierat Johanne » Böttner . Fünfte Aufiage . Bearbeitrl »on Zoh. Büttner d. I .
Mit 84 Abbildungen im Teft . Preis 6M . Porto 60 Pf.

Beschreibung der wichtigsten etzbarr « Schwämme sowie der
giftigen und oerdächtigen Pilze , mit denen eine Berwechslung

Cur ! Schüler . Mit 8 Fardenraselu »nd 32 Abbildungen
Unsere ekdoren Pilze und ihre Verwertung
möglich ist. Mit 103 ausgewählten «oehrezepten . Don <1
im Tezr. Gebunden 6. — M. Port » 60 Ps.

1 \ ac fthff in her ßftiho 544 « nroW « Dezrp «« p>r Verwertung der verschiedensten Obstsorten . Do » L. von
pl » ? vv | t III « et {lullj » Proeppe r. Fünfte Austog«, herausgegeben oon Marie Bretlhaupt , in Vor «
brreitung . Preis gebunden 10 . — M. Porlo 80 Pf .

HflC ffinmnrfim hör frfirflfp � erprobten Aezepien . Don L. von Proepper . Achte Auflage , heraus -
Z/U9 UllllHUUjCU OKI JlUUJlt gegeben von Marie Dreithaupt . Gebunden 6 M. Porto 60 Pf .

flliflmolnhorollnna «nlritong ,u » «ellern des «pselweine » »nd der andtrrn Ods», »nd Beerenweine sJohanni ».
Eil | llvrlllvrlr »llIIii beer», Siacheldeer . , Drombeer . , Trdbeer . , Heideldeer », BirNt, Ouilirn ». Ahadarder . usw. Weio )
zur Pflege de» Weine » auf dem Fasse »nd w der Flasche . Die alkoholfrei «n Weine . Preisgekräni « lstezrpie für Frucht »
säfte , Marmeladen usw. Don Orkonomierat Johanne » Dötiner . Zwölfte Auflage . Dearbeiic « »on Johanne »
Böttner d. g. Wir s « Abbildungen . Preis 6 M. Port » 60 Pf .

aRncnihO finnhifaroi 842 W* 1 " 1 " Herstellung »an Torte », «nchen und «ek » nebst Anweisung zur
l/Ullönlljt ' kivlltzlivill Dorberettung für dieselb «. Po » L. »o« Proepper . Fünfte Auflag «, ueu bearbcitet »o»
WarieBrei » Haupt . Gebunden 7a > M. Port » «0 Pf .

In beziehen durch die

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin ( 52 , Breite Gtr . S - 9

üsiilM ßflslraiüenSassa

(ir M Slaiszirii Cäpcaiili.
Zu den ausgeschriebenen

Wahlen für den Ausschuft der
Aasse find seitens der Arbeii »
geber und der Perflcherirn bis
zum fristgemäften Termin nur
je ein Wahlvorschlag ein«
gegangen . Gemäft § 8 der
Wahlordnung geften daher die
Bewerbe « als gewählt und find
die angesetzten Wahllermine tür
die Dersicherien zum ll . Sepi .
und für die Arbeitgeber zum
12. September 1921 hiermit auf¬
gehoben .

Der von den Arbritgebern ein»
gerrichte Wahloorschlag sZOBer-
trrteri begrnnt mir dem Namen
Nichard Netzlaff, stavimann und
�ndigt mit dem Namen Hermann
Zzrange , Nrstauratenr , sowie
40 Trsatzverlrrter , anfangend
mit Jicm Namen Otto Wasche .
Zsmmszmeifter und endigend
mit den Namen Hermana
Müller . Direktor .

Der oon den Derficherten ein«
gereichte Wahtzoorschlag s40Dcr -
trrteri beginnt zpit dem Namen
Wilhelm Guddcht. Maschinen .
meister und endästt mit dem
Namen Sophie Schröder .
Arbeiterin , sowie £0 Ersatz -
»ertretee , anfangend rnit dem
Namen Otto Möbu - , Heizer
und endigend mit dem Namen
Neinhold Knispel , Schneider .

Dre beiden Listen der msn-
mehr grwähltenDertreter könnest
im Kafienlokal während de»
Dienftftunden eingesehen werde ».

Etwaige Einsprüche find inner -
halb eines Monats , oom Tage
dieser Dekannimachung an a«-
rechne», bei dem Dorstand der
K- fle oder bei dem Der-
ficherungsaml Derlia » Eöpenick
einzureichen .

« penieb . d. lö . August 1921.
Der Borstand !

Otto Michel , Dorfitzender .
Friedrich Murken ,

Schrtstsührrr .

WWeU- ilatliaii ! !
VsrnUttungssts »« ösrlln .

Todesanzeige
Den Kollege » znr Nach¬

richt, daft ooser Mftglied ,
die Arbeiterin

lleitvig KarstSdt
Nhrinsberger Strafte 62.
am 13. d. Mls . gestorben ist

cdr » Ideaw stoäonkoni
Die Einäscherung findet

am Dienstag , den 16.
b. Mts. , mittag » 12Uhr�>m
Krematorium Grrichtfir . ,
statt .
NegeBeteiligun , erwartet

Die Ortsoerroaltnng .

Don der Neise zurüchi

Walter Best
M . Berthold

Dentisten
Skalitzer Strahe 5 « »
- Nloritzplatz 8284 - '■

tor cdiuficrfniscMager
gesucht ! - mfl

Anstagen unter O. 80 an dir
Haupt - Expedition der . Freiheit -

«raierbstStig » Fronen !
Derlang , den Aufrn , oon Luis«
Zietz, . Willst du arm und unftci
blriden ?» 160 Psg. ) , gegen Ein¬
sendung oan 78 Psg . von der
Buchhandlung . Freiheit », Breit «
Strafte 8-9.

DeMtt MMbeiltt - MiiÄ
Bemalmgsstelle Perli « N. 54. MM . M5

SelchSstsztil von vom . 9 Up bis vadn ». i Mir.

Televbim : « « t Rvtlxv l »s . 12Zg . 19 «1. 971t .

Mittwoch , den IT . « ngnst 1021 , oben » « 7 « %»

Versammlung
ber Kran - , Aufzugs - « nd Stellwerks -

Monteure « ud Helfer
w Sistnngsfaal de « Berbanbshonse » . Lwienstroß « 08- 88.

Togesordnung :
1. Beeicht der Berh - MdlnngsboneMispo « « .
2. Berschiedene «.

Mfttrooch . den 17 . « nonst 1021 . nbend « 7 Uh >b
in Nile « » Feststilen , Haseuheid « 18

SwSe mmtBetfonunlnnü
ito WMHiiMeMMnmtWwSldM

Tagesordnung !
1. Wie bann die - nietschnstliche Log ' »er «Nsenbahn «

arbriter »«»bessert n- erben . »estrent : Kall . Otto Ildbi .
2. Freie «nsspradft .

Donnerstag , dem ia Ungnst 1021 « abanbo 7 2>tz »

Branchen - Versammlung
der Betriebsrohrleger und Helfer

im Brn - eebschaftshon », Engeluser 18 tviestauiuK ».

Tagesordnnng :
1. Di » Lohnde niegnng in de » Meto « in
2. Derdands . und Brouchen - ngeleg - uhette ».
8. Beischieden es.

. Mitglirdsbnch legitirnlert . — —
Di « Ort » » , >tun NnnQ

ZMWMMIIMMlIIIialW
« eDcbbttnntelle « reOn - NcrUn .

Am Mittwoch » de » 17 . August , abends s Ahr '

im Sewerkschastohans , Gngelnfer IS , Saal *

HiuneMinaiiH
Tagesordnung :

1. Bortrag de, Kollege » Neiferschribt , Köw, über die «ngtb -
blickliche wittschastliche Lage.

2, Kafirnbericht vom 2. Quartal . — 3. Derschirdene ».
Die Oetsuerntaltung .

per sofort gesucht :

7llcK6ge

kfliäillef
Kr

Seidenstoffe

UleidenstoUe
1 . einen » und

UauinmoUssssnen

Meldungen :
von 11 — 12 Uhr vormittags .

IliliLl
G. m. b. H.

BlIlilNSI,IilIllZiIlSlr.2l-24

SkWMZMMiiilMZllllll
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Narren oder Vetrüger
» Mr komme ich sofort zum Film " , unter dieser verlockenden

Ankündigung hielt der Schriftsteller Willy H. Frühauf am 13. 8.
♦men Vortrag in der Aula des Dorotheenstüdtischen

�algymnasiums . Am gleichen Abend sollte , so war in
Ankündigung ausdrücklich erwähnt , mit der praktischen

Arbeit begonnen werden . Der Vortrag übertraf dann auch alle
Erwartungen — im ungünstigen Sinne . Nach Zahlung eines

Eintrittspreises von n u r 5 Mark durfte die filmhungrige , oiel -
leicht auch filmgescheiterte Jugend — es hatten sich über 100 Iu -
srndliche eingefunden — das Wunder einer Film - G. - m�b. - H. -

Gründung in der Aula eines Nealgymnasium » ,
n>« glücklicherweise nur ein Projekt blieb , an sich vorüberziehen
lassen.

Der Lortragende führte der staunenden Zuhörerschaft , nachdem
" natürlich erst auf die Riesenverdienste der Film - Schanspieler
hingewiesen hatte , den Plan einer E. m. b. H. - Gründung vor ,

Jlft an juristischer und wirtschaftlicher Unkenntnis nichts zu wün -

übrig lieh . — All « Anwesenden gründen ein « Film - E. m. b.
5. nach Zählung der Einlagen . Die finanzielle Beteiligung
stand natürlich im Mittelpunkt des Vortrages . Die Herstellung
eines sechsaktigen Sensationsfilms beginnt sofort nach Gründung .
Die Darsteller sollten die künftigen Gesellschafter sein . Die ge -
aau « Kalkulation des Vortragenden , die bis auf den Pfennig -
betrag die Kosten für den Sensationsfilm festgestellt hatte , lieh
leider wichtig « Posten vermissen . Aber das war wohl nur lln -
lenntnis . So soll zur Ehre des Vortragenden angenommen wer -
ban, obwohl der Gesamteindruck des Vortrags und Projektes nur
den Schluß zuließ , entweder einen wirtschaftlichen Narren oder
einen Menschen vor sich zu haben , dem die finanziell « Beteiligung
der anderen die Hauptsach « war . Denn nur ein Mensch einer
dieser Kategorien kann es wagen , neue Hoffnungen auf der Basis
hrenzenlojer Dummheit oder des Betruges in der Jugend zu
wecken . Daß mancher Arbeitslos « seine letzten Pfennig « diesem
Zweifelhaften „ Unternehmen " in der Hoffnung auf Beschäftigung
�» Pfetl hätte , ist klar .

. Dasj solcher Retter der Jugend in dieser Zeit mehr als je er -
stehen , kann man nicht verhindern . Daß aber für solche g « s ch ä f t -
l ' chen Gründungen Schulräume nicht zur Verfügung

�stellt werden dürfen , ist eine Forderung , die jeder Mensch im

Juteresse der Allgemeinheit stellen muß . Solche Vorträg «

sifid in der Aula de « Dorotheenstädtischen Realgymnasiums au -
scheinend kein « Seltenheit , denn der Vortrag im gleichen Räume
" w Abend vorher verlief ähnlich erfolgreich , wie der geschilderte .

praktische Erwerbslosenfürsorge
Ein Erfolg miserer Stadtverordneienfraktion

«tetgsschen , zielbewußten Maßnahmen unserer Genosse » für
Linderung der Not der Erwerbslosen , die nicht zuletzt dazu

�' getragen , den Erwerbslosen höhere Unterstützungssätze und die

�onverbeihilf« zu verschaffen , haben neuerdings wieder einen beson -
veren Erfolg aufzuweisen . Die Arbeitslosen werden diesen um so
' " ehr zu schätzen wissen , als damit zirka IVOOV Arbeitslosen für
U" 8 * «eschitstignngsm - gttchkeit gegeben ist .

- Der Vorsitzende des ständigen Ausschusses für Erwerbslosen -
Nagen der Stadtverordnetenversammlung . Genosse Zimmer -
wann , erhielt am Sonnabend folgende Zuschrift :

Betr . Untergrundbahn Nord - Süd .

In der am Mittwoch , den 10 . d. M. , stattgefundenen Sitzung
des Ausschusses zur Beschaffung von Ärbeitsmöglichkeiten für
Berlin , der se . nerzeit auf Anregung des H�rrn Arbeitsministere
eingesetzt wurde , wurde die Frage der Fortführung des Baues
Nord - Eüd - Bahn besprochen . Dabei würde von Herrn Ober -
regierungsrat Albrecht mitgeteilt , daß zur Weiterführung der
Arbeiten an der Nord - Güd - Bahn von feiten des Reiches
30 000 000 Bl . bewilligt und ein weiterer Kredit von ISO Mil -
' ume , zur Verfügung gestellt worden find .

Die unterzeichneten Spitzenorganisationen der Arbeiter und
Zugestellten Groß - Berlins bitten daher den Ausschuß , möglichst
losort alles in die Wege zu leiten , was die Wiederaufnahmeam Bauarbeiten ermöglichen kann . Es dürfte auf diesem Wege
möglich sein , sofort für 9- bis 10 000 Arbeitslose Beschäftigung

zu schassen und damit ein wesentlicher Schritt auf dem Wege
zur Behebung der Arbeitslosigkeit getan sein .

Wir hassen , daß der Ausschuß unlerer Bitte entsprechen wird
und in seiner nächsten Sitzung zu der Angelegenheit Stellung
nimmt .

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommisfion Berlins und Ilm -
gegend . gez . Eabath .

Afa - Bund , Ortskartell Eroß - Berlin . gez . Echikora .

Genosse Zimmermann hat darauf sofort den Ausschuß zu einer
Sitzung am Dienstag zusammenberufen . Es ist also abzunehmen ,
daß in ganz kurzer Zeit die Vorarbeiten beendigt sind und die
Einstellung von Arbeitslosen erfolgt .

Wohnräume oder Geschäftsräume ?
In neuerer Zeit werden , besonders in Großstädten , häufig

Wohnhäuser von industriellen Unternehmungen , vor allem auch
von Banken , angekauft und unter Genehmigung der Gemeinde -
behörden für geschäftliche Zwecke verwendet . Der preußische
Minister für Volkswohlfahrt hat daher jetzt die Regierungspräsi -
deuten angewiesen , dahin zu wirken , daß künftig die Zustimmung
zur Umwandlung von Wohnungen in Geschäftsräume nur dann
erteilt wird , wenn der Gemeinde entsprechende gleichwertige Wohn -
räume oder gegebenenfalls Geldbeträge zur Herstellung neuer Wohn -
räume überwiesen werden . Kündigungen zwecks Räumungen
lollen demgemäß im allgemeinen nur dann anerkannt werden .
wenn ein schuldhaftes Verhalten des Mieters vorliegt . Wenn
Gemeinden oder Mietseiniaungsämter diesen Richtlinien zu
folgen nicht gewillt sind , sollen besondere Anordnungen erlassen
werden .

Bei dieser Gelegenheit sei erneut darauf hingewiesen , daß
Neubauten grundsätzlich von der Beschlagnahme sreigelassen sind ,
und daß sie auch nach dem Entwurf e,nes Reichsmietengesetzes
nicht der Höchstpreisfestsetzung unterliegen .

Zündholzpreise und Stevererhöhung

Bon zuständiger Stelle erfährt die Telegraphen - Union : Die

Nachricht von der geplanten Verdoppelung der Zündwarensteuer

hat eine stürmische Nachfrage nach Zündhölzern hervorgerufen . Die

Befürchtung einer erheblichen Verteuerung der Zündhölzer infolge
der erhöhten Steuer ist jedoch nicht begründet . Die Zündholz -
fabriten entrichten nämlich jetzt an den sogenannten Ausgleichs -

schaß eine Umlage und zwar im gleichen Betrage , wie ihn die

beabsichtigte Eteuererhöhung ausmacht . Diele Umlage würde aber

sofort nach Einführung der Steuererhöhung fortfallen , so daß diese
letztere hierdurch ausgeglichen wird . Die überstürzten Käufe von

Zündhölzern gehen also von falschen Voraussetzungen aus und

sie erscheinen durchaus unerwünscht . Durch sie kann nur der Zünd -

holzpreis unberechtigterweise vorübergehend ungesund gesteigert
werden . Die Zündholzindusttie könnte überdies infolge der setzt
überreichlichen Aufsüllung der Handelslager und der Vorversor -

fung
der Verbraucher später mit Absatzschwierigkeiten zu kämpfen

aben .

Vorschuß an Altruhegehaltsempsänger usw . Der Magistrat

hat beschlossen , daß den Altruhegehalts - und Altruhe -

feldempfängern sowie den Witwen solcher Per -
onen , deren Gleichstellung mit den Neuversorgungsberechtigten

noch nicht durchgeführt ist , sofort ein Borschuß von 1000 Mark auf
die in Aussicht genommene Erhöhung ihrer Bezüge gewährt wird .

Der Stadtverordnetenversammlung ist eine Vorlage zur Beschluß -

fassung zugegangen .

Erhöhung des Eintrittsgeldes der öffentlichen Bedürfnisanstal -
ten . Der Magisttat hat ' der Stadtverordnetenversammlung eine

Vorlage eingereicht zur Beschlußfassung betreffend Erhöhung der

Eintrittsgelder für die städtischen Bedürfnisanstalten . Die stetige
Steigerung der Verwaltung ? - und Betriebskosten der öffentlichen

i Bedürfnisanstalten haben derartige Ausgaben hervorgerufen , daß
der aus allgemeinen Mitteln der Stadtgemeind « zu leistende Zu -
schuß ein « außerordentliche Höhe «rreicht hat . Es sind bereits , so-
weit es irgend möglich war , Maßnohmen gettoffen worden , um

| die Ausgaben herabzusetzen und neue Einnahmen zu erschließen ,
trotzdem ist ein « weitere Erhöhung der Eintrittsgelder nicht zu
umgehen .

Berlin stellt die Rotenaosgab « nicht ein . Die Zeiwngsnotiz
über die bevorstehende Einziehung der städtischen Kassenschein «, die
von einer Korrespondenz verbreitet wurde , ist falsch . Wegen des

j großen Mangels an Kleingeld ist vorläufig ein « Zurückziehung
dieses Geldes nicht beqhfichtigt .

I » der Walderholungsstätte Schönholz können noch kränkliche
und unterernährte Schulkinder aus Reinickendorf und Rosenthal

, Aufnahme finden . Die Gebühr beträgt täglich 2,40 M. : bei Be -
dürstigkeit kann sie auf Antrag ermäßigt oder ganz erlassen werden .

In der Erholungsstätte sollen die Kinder durch eine vier - blS

sechswöchige Kur gekräftigt werden . Sie erhalten dort Quaker -

jpeisung , ein nahrhaftes Mittagessen und Vesper ( X bis 1 Liter

Milch mit Brötchen ) . Bei kühlem Wetter ist eine Decke mitzu -

bringen . Meldungen haben in den Schulen beim Schularzt zu

erfolgen . Die Quäkerspeisung für Schulkinder setzt mit

Beginn der Schule aus und wird erst wieder nach den Mickaelis -

ferien aufgenommen . Die Speisung der Kleinkinder und Mütter

wird fortgesetzt . Sie findet statt : in Reinickendorf - Ost : Kinder -

garten Seebad , in Reinickendorf - West : in der 5. Eenieindeschule .

Unterernährte Kleinkinder sowie schwangere und stillende Mütter

können noch aufgenommen werden . Meldungen müssen Ivgleich

bei den Schuljchwcstern erfolgen . Die Gebühr beträgt für Klein -

linder 25 Pf . , für Mütter 40 Pf . pro Tag .

Abgabe von Brenntorf . Zur Streckung der Braunkohlenbriketts
hat die Neuköllner Bezirkskohlenstelle ( Vrennstoffversorgung ) auch

in diesem Jahre äußerst preiswerten , erstklassigen Brenntorf für

die Bevölkerung beschaffen können . Der Verkauf in jeder Menge

beginnt am 15 . August d. I . in dem städtischen Schuppen am

Unterhafen , gegenüber dem Holzplatze , zum Preise von 15,50 M.

pro Zentner . Auf Wunsch auch frei Hauslieferung . Der Preis

für die Anfuhr nach besonderer Vereinbarung .

Die Wiedereröffnung des Weltpnnoramas Neukölln . In der

Woche vom 14. bis 20. August gelangen Bilder aus der öfter -

reichischen Rioiera zur Darstellung , die das Auge jedes Natur -

freundes entzücken dürften . Das Eintrittsgeld beträgt für Er -

wachfene 0,50 M. , für Kinder 0. 20 M.

Bevorstehender Schulstteik in Staaken . Eine in der Gartenstadt
Staaken am Sonnabend stattgefundene Elternversammlung , die

sich auf den Boden der Einheitsschule stellte , forderte die Schaffung
eines Notgesetzes , das die aus dem konsessionellen Religionsunter¬

richt ausgeschiedenen Kinder in freien Schulen zusammenfassen
läßt . Da monatelange Verhandlungen mit den Behörden zu kei -

nem Ergebnis geführt hätten , beschloß die Elternschaft , am
16. August in den Schulstreik zu treten und stützt sich hierbei auf
den Paragraphen 146 Absatz 2 der geltenden Reichsverfassung .

Die Bluttat am Kottbuser Damm , über die wir kurz berichteten ,

ist jetzt vollständig ausgeklärt . Der 21 Jahre alte Kausmann
Heinnch Kufe aus der Eaprivistraße 3 ist nicht der Erstochene , fon -
dern der Täter . Sein Opfer ist der 37 Jahre alte Kutscher Leo

Pianowski aus der Alfredsttaße 6 zu Lichtenberg .

Schwerer Straßenunsoll . An der Kreuzung der Müller - und

Barfußstraße wurde der 39 Jahre alte Monteur Willy Werner
von einem Personenauto überfahren und am Kopfe schwer vcr -

letzt .
Aus der Ehronik der Lebensmüden . Der wohnungs - und be -

fchäftigungslose 22 Jahre alte Drogist Erwin W. warf sich an
der Kreuzung Knesebeckstraße und Kurfürstendamm vor ein Auto .
Der Chauffeur vermochte aber noch so rechtzeitig zu halten , daß
W. ohne Schaden davonkam . Als Passanten sich um den jungen
Mann bemühten , griff er blitzschnell in die Tasche und vergiftete
sich mit einem noch nicht festgestelljen Pulver . — In der Wohnung
seines Sohnes bat sich der 70 Jahre alte Bäckermeister Julius M.

durch einen Schutz in die rechte Schläfe getötet . — Der 53 Jahre
alte Tischler Max K. hat sich in seiner Wohnung in der Elbinger
Straß « mit Gas vergiftet . — Aus Gram über den Tod seiner Frau
machte der 65 Jahre alte Maurer Friedrich A. seinem Leben ein
Ende , indem er sich erhängte .

Das nächste städtische BoUskonzett des Philharmonischen
Orchesters unter Leitung von Otto Marienhagen findet am
Dienstag , den 16. August 1921 , in der Philharmonie , Bernburger
Sttaße 22 - 23 , statt . Beginn des Konzerts 8 Uhr . Das Programm
lautet : Huldigungsmarsch von Steger . Ouvertüre zu „ Die schöne
Melusine " von F. Mendelssohn , n) Melodie von I . Massenet ,
b ) Mto von D. Popper sür Violincello lA . Krophvller ) , Suite
a. d. Ballett „ Der Nußknacker " von Tschaikowsty , Ouvertüre zu
„ Sakuntala " von C. Goldmark , Valse trist « von Sibelius . Dorf -
fzen « von B. Godard , Perpetuum mobile von M. Moszkowsky .
Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet swtt bei
A- Wertheim , Leipziger Str . , in der Berliner Eewer ' fchafts -
kommission , Engslufer 15 , im Zigarrengestfiäst von Horsch und in
dem betreffenden Konzertsaal . Di « im Äorverkauf nicht unter -
gebrachten Karten werden abends ass der Kasse verkauft . Der
Einttittspreis beträgt 1,50 M. Kasseneröffnung 7 Uhr .

Deutscher Arbeitersängerbund , Gau Berlin . Zu der Notiz
„ O öffentliche Konzerte für das hungernde Nuß -
l a n d " teilen wir mit , daß der Kau durch seine Bezirke und
deren Massenchöre einheitliche Veranstaltungen dieser Art in
Vorbereitung hat . Wir ersuchen deshalb die Vereinsleitungcn .
dieselben nicht durch Einzelveranstaltungcn zu beeinträchtigen ,
und die Weisunq der Bezirksleitungen resv . den Aufruf im nächsten
Mitteilungsblatt abzuwarten . Es erscheint uns das auch in

Hinficht auf die Kontrolle über die eingehenden Beträge und
deren Verwendung ' notwendig .

Felsenbrunner Hof
„ Von Anna Croissant - Rust
3«Us,tzui >( 0 lNochdr »« otrititn )

die Festtage und über Neujahr war ' s ein « stille
ichvne Zeit für den Felsenbrunner Hof . Der Vater kam

r01is den Zimmern der Mutter . Sie schien wieder ge -
lunD , blühend fast , glücklich und heiter wie ein Mädchen . Es

flr . als gäbe es keine Sorgen im Haus , als hätte es nie

iiniKßen S�ben . Das Geld war da . noch stand der Wald

u>artete zitternd unter der Schneebürde auf fein Schick -

� nachdem sie ein paarmal versucht hatte , bei

„ J ®futter einzudringen , der Einladung einer Freundin

jkssen
und hatte den Felsenbrunner Hof für Wochen ver -

tri - n' �� !*ch « rkältet und hütete das Lett : er ver -

Bürkt � die Zeit mit Schlafen , mit Lesen , mit Feilen .

iiit und Polieren seiner Nägel , mit kleinen Plaudereien

ljerb - i wenn es ihm nicht gerade Spaß machte , Tina

gen uten . und sie mit zynischen Redensarten zu ängsti -

iugen fw mit lauter Wünschen und Befehlen herumzu -

' eicknÜ ? war in ihrem Element . Die Eisbahn war unver -

„ . ch. S ; - t - ü « - i - A/irnfffoi » fiofrtmrnen nnfi

iSs
den�Ä" Sie hatte ein elegantes Samtkleid bekommen und

surfen Aufpasser . Alwine , verloren . Sie wurde über -

, . . . . .. . . .. . . . — ,
. . . . .fühlen , daß es ihr

kam sie ihm zuerst entgegen er mub ' l . hellen, und in
« n Bedürfnis war , das alte Wg „ alles , mtftmem

neuen etwas dämmerigen Glucke g
war unv

der
liebenswürdige, heitere Vater , der er � �lte

bald faß Helene Wr wieder oben � v «
und wiegte .iräumerifth ihrem Spiel und chrem Gef

. �en Armen .Floren lächelnd , das kleine Kmd in � wie sie auch° hu « j « « in Wort über feine SZ' stenz Z mwe ein Wort über den Verkauf des Wawe

� außerAußerdem war sie noch nie so viel und l
� fragte :

baus
gewesen wie eben jetzt , und es gab keinen . «' rur Peter sah sie drohend an .

_ . .
l6 Luft , und. Den Kandidaten behandelte sie vollständig

� Hest».
d«r Kandidat litt darunter . Aber er litt w" -

Hatte sie ihm nicht einen Tabaksbeutel verehrt , ihm , der das

Rauchen abscheulich fand ?
. . Bald ist mein Amt zu Ende . Peter . " sagte er resigniert .

„ an Ostern muß ich reisen — "
hier übermannte ihn doch die

Rührung — „ich scheid « so schwer ! Ihre hochverehrte Frau
Mutter , die ich zu den gebildetsten und feinfühligsten Frauen
zählen muß . die ich kenne , Sie selbst , den ich gern habe — "

„ Ach Herr Kandidat , ich bin ja ein so schlechter Schüler ! "
klagte Peter . „ Ich bin ja der verlorene Sohn ! Niemand

mag mich- , ich lerne nichts , und an das , was ich lernen will .
läßt man mich nicht . Im Spätherbst werde ich unbarmher -
zig in die landwirtschaftliche Schule gesteckt : sie haben nun
auch meine Mutter davon überzeugt — und sie hat jetzt dies
kleine Kind ; was soll sie sich um mich kümmern ? "

Der Kandidat räusperte sich, er sah an Peter vorbei . Was
konnte er auch sagen ? Jedes Watt war zuviel . Selbst er
ging mit großer Verlegenheit zu Peters Mutter . Ihn ge -
vierte das kleine Wesen im Nebenzimmer , das man übersehen
mußte , und das doch da war . Das quickte und Aufmerksam -
keit in einem Moment verlangte , wo er eigentlich alle Ge -
danken seiner Gännerin bei sich gewähnt hatte — er verstand
Peter vollkommen ! An Ostern ging er schweren Herzens
mit dem Bewußtfein , zuletzt als Nebensache behandelt und
übersehen worden zu fein .

An Ostern kam auch Alwine zurück . Sie hatte die Zeit
ihres Besuches dazu verwendet , einen gründlichen Kurs in
der Hauswirtschaft mitzumachen , und kam mit der Weisheit
zurück , daß es ganz vernünftig von ihrem Vater gewesen sei ,
den Wald zu verkaufen , wenn er Geld brauchte . Wozu war
denn der Wald sonst da ?

Nur das Kind machte ihr schwere Stunden . Sie wußte ,
daß man überall von der unbegreiflichen Schwäche ihrer
Mutter und der Rohheit ihres Vaters sprach , seiner Frau
dergleichen zuzumuten . Sie war ganz der Meinung all der
vernünftigen und ehrenwerten Leute , und was die sagten ,
war doch schließlich die Hauptsache . Wenn auch sie nicht
lächerlich gemacht und über sie nicht höhnisch gesprochen
wurde , den Eltern passierte das gewiß . Sie arbeitete sich
mtt leidenschaftlichem Effer in die Wirtschaft ein und tat .
als ob kein oberer Stock und kein quikseitdes Kind für sie
vorhanden wäre .

Peter kam sich nach dem Abschied des guten Kandidaten
sehr einsam vor : man war noch auf der Suche nach einem
Lehrer für ihn , aber die Sache erlahmte allmählich .

Die Mutter hatte einmal einen schüchternen Versuch ge -

macht , Heinrich als Helfer zu gewinnen . Er hatte so viel

freie Zeit , er war wieder wohler , er hatte Langeweile !
warum sollte er nicht seinem Bruder beim Studium helfen ?

Heinrich fand das komisch :

„ Aber erlaube , Mama , ich wende meine Zeit denn doch
lieber auf meine Weise an . Ich will mich erholen , mich auch
amüsieren , aber ich will mich nicht ärgern . Auf welche Ideen
du kommst ! "

Sie fühlte sich so schuldig Peter gegenüber , verdoppelte
ihre Freundlichkeit und Güte gegen ihn ! aber er blieb trotzig
und verschloß sich ihr immer mehr . So gab sie sich ganz dem

neuen wundersamen Gefühl hin , wieder jung und wieder
eins mit dem Manne zu fein , den sie liebte , und mit aller

Sorgfalt fein Kind zu betreuen , daß er ja nicht merkte , wie

schwer ihr das wurde , und wie sehr es ihr eigentlich gegen
die Natur ging , das blasse kränkliche Kind zu pflegen , das er

so leidenschaftlich liebte , viel mehr als er ihre Kinder je ge -
liebt hatte .

Heinrich und Helene steckten viel beisammen und hatten
ihre Geheimnisse miteincknder .

Peter wußte genau um ihre Wege : es brauchte kein Schnee
mehr zu liegen , damit er ihre Fußstapfen verfolgen konnte :
er wußte , wohin Heinrich offen ging , und wohin er schlich !
Er selbst mied Katzeberg und mied Gretchen : er war scheu
und wortkarg , wenn er ihr begegnete , und es kam ihm vor ,
als schaue ihn Gretchen vorwurfsvoll oder hochmütig an .
Daran war Heinrich schuld , nur er allein , dieser Schürzen »
jägcr und Tagedieb , der sich immer zwischen der Stadt , dem

Thomannschen Landhaus und Katzeberg herumtrieb , der
von Mila sprach wie von Gretchen und sogar versuchte in

demselben Ton von Eugenie zu reden , obwohl er noch keine

zehn Worte mit ihr gesprochen hatte ! Da fuhr Peter aber

auf , und in diesem Augenblick wurde ihm auch klar , wie hoch
sie für ihn stand , und wie sehr er sie vermißte , seit er keine

Möglichkeit mehr hatte , mit ihr zusammenzukommen .
Heinrich sah ihn verständnislos an , zog die Achseln hin -

auf und sagte einlenkend : „ Na , ja , du hast recht ! Sie ist
eine Siebengescheite , eine Ileberbildete . eine Emanzipierte :
sie wird sicher eine alte Iungpfer werden , und es war bor -
niert von mir , von ihr zu sprechen ' wie von jungen Mädchen ,
die mitzählen . "

lFortsetzung folgt )



Die wacklige Reichs . OewerkfchastS . Zentrale
Der kommunistischen Reichs - Gewerfschasts - Zentvale soll es an

den Kragen gehen . Einige ihrer Mitglieder haben gegen de »

Stachel der dreimal geheiligten kommunistischen Parteizentrale
gelekt , und dadurch ist die ganze RGZ . in Ungnade gefallen . Es

soll nun auf dem bevorstehenden Parteitag der V. K. P . D. bean -

tragt werden , die R. (5. Z. zu liguidieron . In der kommunistisch . - »

„Niedersüchsischen Arbeiterzeitung " wird dies von Fs . wie folgt
begründet :

„ Die einheitliche Linie kann in der Partei aber nur dann de -

folgt werden , wenn der Aufbau der Eejamtorganisatioa dement¬
sprechend vollzogen ist . So wird stch der Parteitag erneut mit
der Frage der Zentralisation beschäftigen müssen . Soweit diese
von „ unten auf " technisch durchführbar ist , find die Genossen
im Lande an der Arbeit . Das kann aber nur dann restlos ge -
lingen , wenn „ oben " dieselben Wege eingeschlagen werden . So
wird sich der Parteitag mit der Frage der besonderen Zentrale ».
insbesondere der Reichsgewerkschaftszentrale befassen müssen .
Diese Zentralen , teilung " muß verschwinden ,
wenn die Arbeit eine einheitlich « und erfolgreiche sein soll . Der
Parteitag hat deshalb seine Entscheidung dahin zu treffen : Zn
der Partei besteht eine verantwortliche Zentrale . Wo so eine

Arbeitsteilung am Platze ist . find besondere Abteilungen ein -

zurichten , die der Zentrale unterstehen , für deren Arbeit die
Zentrale verantwortlich ist .

Wir haben die Reichsgewerkschaftszentrale des -
halb besonders genannt , weil wir deren Bestand als ein

Verhängnis für die Partei betrachten . Parteipolitisch
sehen wir in dem Vorgehen der Reichsgewerkschaftszentrale das
Schaffen einer Möglichkeit zur ll m g e hung der „ unange -
nehmen " Parteitagsbeschlüsse . Dies soll organi -
satorisch sanktioniert werden , indem ore Reichsgewerkschaftszen -
trale fich auf einer besonderen Konferenz wählen läßt , somit also
nur den kommunistischen Gewerkschaftern verantwortlich sein
will . Eine solche Konserenz kann nur dann
« inen Sinn haben , wenn in Deutschland kom -

munistische Gewerkschaften bestehen , bzw . wenn
man heute solche gründen will . Wie notwendig
gerade eine strenge Kontrolle der Abteilungen der Reichsaewerk -
schaftszentrale heute ist , geht weiter daraus hervor , daß Mit¬

glieder dieser Abteilung das Adressenmaterial der verschiedenen
Vertrauensleute an die „ Internationale Verlagsanstalt . G. m.
b. t >" übermittelt haben , um auf diesem Wege für die Verbrei -

tung der Zeitschrift Levis „ Unser Weg " zu wirken und damit
die Partei zu sabotieren . Die Reichsgewerkschaftszentrale hat
also Red « und Antwort zu stehen , was fie mit ihrer eigenen
Konferenz usw . bezwecken will . Der Parteitag hat aber dann
die Pflicht , klipp und klar auszusprechen , dah er nicht daran
denke , in der Organisation eine zweite Organisatiou erstehen
zu lassen . "
Aus dieser Begründung des Antrags geht deutlich hervor , dah

«s nicht die Existenz der R. E. Z. an sich ist , die Befürchtungen
bei den Parteibonzen hervorruft , sondern die Stellungnahme , die

einige Mitglieder der R. E. Z „ u. a. Maltzahn und Reumann ,

gegenüber der Parteizentrale anläßlich des Levikonflikts einge -
nommen haben . Man glaubt , daß die Mitglieder der R. G. Z.

nicht so leicht kalt zu stellen find wie Levi , weil fie « inen Rückhalt

an der Konferenz der kommunistischen Gewerkschafter hätten . Und

die Mitglieder der R. G. Z. sind so gut als schlaue Füchse bekannt ,

um fich nicht einen solchen Rückhalt zu sichern. So dumm wie

endere find sie nicht , daß fie fich auf Kommando der Parteizentrale

absägen lassen , wenn dieser einmal an der Tätigkeit der R. E. Z.

etwas nicht gefällt . Bei der Eigenart der R. E. Z. , deren Mit -

glieder von jeher eine eigene Politik getrieben haben , kann es sich
aber noch öfters wiederholen , dah sie sich über das Diktum der

Parteizentrale oder gar über Parteitagsbeschlüsse hinwegsetzen .
Ihre Tätigkeit ist auf die Zerstörung der freien

Gewerkschaften und Gründung reiner kommu -

nistischer Gewerkschaften gerichtet , so sehr sie

das auch immer bestreiten . Ihr Herrjchaftsdünkel , der

aus der Zeit ihrer Vollzugsratswürde herrührt , läht es nicht zu .

nur als Zellenbauer tätig zu sein : si « wolle » eine Armee kom -

mandieren , und sei es auch nur eine kleine , so wie sie an der Spitz «

der selbständigen Betriebsrätezentrale glaubten die Herrschaft über

die deutschen Betriebsräte ausüben zu können .

Die B. K. P . D. aber , die an fich mit den Zielen der R. ( 5. Z.

wohl einverstanden ist , mutz im Parteiinteresse vorsichtiger la -

vieren und darf den deutschen Eewerkschastsmitgliedern , die an

der Einheitsfront der Gewerkschaften nicht rütteln lasten , nicht vor

den Kopf stoßen , indem fie der bewußten Zerstörungsarbeit der

R. G. Z. ruhig zusieht . Deshalb soll der R. G. Z. die Selbständig -

keit genommen werden , als Abteilung der V. K. P . D. soll fie

aber weiter bestehen dürfen , jedoch müste fie fich , so schreibt die

„Höllische Tribüne " , „ in parteipolitischer Hinsicht

den Anschauungen der Gesamtpartei uuterwer -

fen und kein « eigene Politik treiben . "

Richard Müller , der Obermime der R. E. Z. , wendet fich nun

in der kommunistischen Preste gegen den erwähnten Antrag und

versucht die R. G. Z. herauszustreichen . Die R. E. Z. habe ihren

Zweck noch lange nicht erfüllt . Glücklicherweise hat Müller recht :

und hoffen wir auch , daß dieser Zweck , die Gewerkschaften zu zer -

stören und aus ihnen kommunistische Experimentier -

Maschinen zu machen , nie erfüllt werde ! Letzten Endes hängt das

ja weniger davon ab , ob die R. G. Z. liquidiert oder „bester aus -

gebaut " wird , wie Richard Müller wünscht , sondern von der kla -

, « n Einsicht der Gewerkschaftsmitglieder , die sich gegen jede ge -

werkschaftszerstörende Tätigkeit wenden sollten , ob fie nun von

einer selbständigen kommunistischen Gewerkschaftszentral « oder von

einer der L. K. P . D. untergeordneten Abteilung ausgeübt wird .

Vollversammlung des Iugendkartells

Am Donnerstag , den 11 . d. M . fand im Gewerkschaftshause

eine Vollversammlung des gewerkschaftlichen Jugend -

kartells statt , die von allen Gewerkschaften , in denen Zugendlrche

°�Zunächst gab' Siegle einen Bericht über die bisherige Tätigkeit

des geschäftsführenden Ausschustes des Kartells . Er schilderte d,e

Sckwieriakeiten , die zu überwinden sind , um der Jugend , die in

den Gewerkschaften zusammengefaßt ist zu ihrer bereinigten An -

erkennung zu verhelfen . So sei es z. B. bis letzt noch nicht ge -

lunaen für die Zehntausende organisierter Jugendlichen in den

Gewerkschaften Vertreter in das Zentral - Jugendamt der Stadt

Berlin hineinzubekommen . Der Ausschuß habe auch versucht , die

Wünsche der freigewerkschaftlichen Jugend in bezug auf die Be -

letzung des Dezernats für das Fortbildungsschulwesen geltend zu

machen . Er habe sich an die sozialistischen Fraktionen gewandt ,

worauf ll S P und S . P . D. nicht geantwortet hätten . Außer -

dem hat in dieser Angelegenheit ein - öffentliche Versammlung
stattgefunden , in der Dr . Herring , der für den Posten des Schul -

rats für das Fortbildungsschulwesen kandidierte , sein Programm

- ntwickelte . Die Versammlung war von Vertretern aller Eewerk -

schaffen und von Interessenten sowie auch von einer großen An -

zahl Jugendlicher besucht , die sich voll auf den Boden der von

Dr . Herring vertretenen Ansichten stellten . Siegle berichtete

ferner , daß die Forderungen , die von der gewerkschaftlichen

Jugend zur Besserstellung der Lage der arbeitenden Jugend ge -

stellt werden mußten , in nächster Zeit in weitesten Kreisen ver -

breitet werden sollten . Man habe in Berlin aber erst die Eni -

schließungen des Reichsausschusses der Arbeiterjugend - Organi -

at tonen abwarten wollen , llebechaupt werde im Herbst « ine rege

AgNakwnsarbett enkfirklet » erden müsse « . Es müsse « cherdem
auch in der Bistmngsfrag « etwas unternommen werden . Jedoch
fei es zur Erlangung aller dieser Aufgaben nötig , daß eine be -
sondere Kraft damit beschäftigt werde .

Perlmann ergänzte diese Ausführungen durch einen Bericht
über ein « Wanderung in die Sächsische Schweiz , die z » Pfingsten
stattgefunden hat . und an welcher 4i TeUnehmer beteiligt waren .

lleber den Hauptausschuß für Leibesübungen und Jugend -
pfleg « sowie über die Mitarbeit in den kommunalen Jugend -
ämter » referierte Dr . Löwenberg . Er fordert «, daß die Ge -

werkschaften fich mehr als bisher um diese Einrichtung kümmern

müßten , denn es fei notwendig , daß die politischen Jugendorgani -
sationen , sowie auch die proletarischen Sportverbände in ihrem
Kampf , den sie' gegen die bürgerlichen Verbände zu führen hätten ,
unterstützt würden . Außerdem sei es für die gewerkschaftfiche
Jugend von großer Bedeutung , daß fie fich die Vorteile , die die
Mitarbeit dort bringt , zunutze mache . Es gäbe noch solche Aus -

schüste , die ein verborgenes Dasein führte » und . weil die Arbeiter -

schaft sich nicht um sie bekümmere , ganz im reakfionären Sinne
arbeiteten Er forderte deshalb die einzelnen Verbände auf . beim

Hauptausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege und in den

Bezirksjugendämtern mitzuarbeiten
Eine Entschließung in diesem Sinne , die den Orts Verwaltungen

die Mitarbeit empfiehlt , wurde nach kurzer Diskussion an -

genommen .
Die Diskussion über den Offenen Brief der kommunistischen

Jugend wurde auf Antrag von der Tagesordnung abgesetzt .

Ll S p O. ' Gewertschafis « und Detriebsfunkttonäre !

Die bisherigen ( grünen ) Ausweise für politische Vertrauens -
leute find ungültig und müssen gegen neue ( rote ) Ausweis -
karten eingetauscht werden .

Di « Fraktionsvorfitzenden refp . pol . Obleute werden ersucht ,
die neuen Ausweise so f o r t im Parteibureau , Breite Str . 8— 9,
vom Genossen Holz in der Zeit von 10 —5 Uhr abzuholen .

Bez . - Berb . Berlin - Brandenburg , ll . S . P . D.
I . A. A. Holz .

IZ . Verwaltungsbezirk . . Die Wahlbeschetnigungen für die am
21. August stattfindende Gewerbegerichtswahl find vom Mittwoch ,
den 17. August , bis zum Wahltag « von nachmittags 4 llhr bis
abends g Uhr in folgenden Lokalen unentgeltlich zu haben :
Tempelhof : Restaurant Erützmacher . Berliner Str . 61 . Marien -
dorf : Restaurant Streiter . Ehausseestr . 27. Marienfeld « : Nestau -
rant Moldenhauer . Berliner Str . 114 . Lichtenrade : Restaurant
Etieler , Dorfftr . 10 . Die Gewerkschaftsunterkommisfion .

Die Gehaltssorde rangen der Beamten . Zu dem Bericht über
Verhandlungen zwischen den Arbeiterg «verkschasten und dem
Deutschen Beamten - Bund . die angeblich wegen der Höhe der von
den Beamtenvertretern vorgeschlagenen Gehaltsforderungen ge -
scheitert sind , schreibt uns der Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes : „ Damit aus diesen
Mitteilungen keine falschen Schlüsse gezogen werden , müssen wir
erklären , daß eine Vertretung des A. D. G. B. an den erwähnten
Verhandlungen nicht beteiligt war und daß dieser zu der Höhe
der notwendigen Forderungen überhaupt noch keine endgültige
Stellung genommen hat . "

Zentraloerband der Maschinisten und Heizer . Di « Kollege «
können die Wahlbescheinigung zur Gewerbege -
richtswahl bei den Bezirksführern in Empfang nehmen . —
Die Ortsoerwaltung .

9 . Iniernaiionaler Meiallarveiier -

Kongreß
Sutten , 10 . August 1S21 .

Zu dem vom Sekretariat vorgelegte « neuen

Statuteuentwvrf
führt der Sekretär Jlg aus . daß der Entwurf bereit , vom Zen -
tralkomitee diskutiert und den einzelnen Landesorganiiationeu
zugestellt worden fei . Die von Holland vorgeschlagenen Abände »
rungsvorschläge seien nicht grundsätzlicher Natur , er könne sich mit
ihnen einverstanden erklären . Er habe bei der Entwerfuna des
Statuts Wert darauf gelegt , daß man zu einer prinziptellea
Stellungnahme komme . Als Beitragsleistung ist auf je 1000 Mit -
glieder ein Betrag in der Höhe des Arbeitslohnes für neun
Stunden eines hochqualifizierten Arbetters vorgesehen . Darüber
hinaus aber soll auf Beschluß des Zentralkomitees bei besonders
schwierigen Kämpfen einer Landesorganisation ein Extrabeitrag
in Höhe eines Stunndenlohnes zur Unterstützung erhoben werdeu
können . Zur Fassung eines solchen Beschlusses des Zentralkomi
tees soll eine - Mehrheit erforderlich sein .

Besonders wichtig sei , daß die Landesorganisationen auch die
Organe schaffen , die die Verbindung mit dem Bund regelmäßig
und zuverlässig aufrechterhalten . Das gelt « besonders für die -
jenigen Länder , in dtzne » viele Organisationen und kein « Zentral -
verbände vorhanden find . Er bittet um möglichst unveränderte
Annahme des Entwurfes .

In der Diskussion begründete zunächst der holländische Vertreter
die von seiner Landesscktion gestellten Abänderungsanträge , die
mehr technischer Art sind . Nachdem in den Statuten als Zweck
des Bundes auch die Uebernahme der Produktion durch die
Arbeiterschaft bezeichnet sei . müsse auch durch Publikationen die
Erziehung zu dieser Aufgab « erfolgen .

Die englischen Vertreter beantragen , daß im K 7 . - in « Aende -
tun « insofern vorgenommen werden soll , als der Beitrag höch -
stens 15/ — betrage . Die Fassung des Entwurfes bedeute für
die englischen Organisationen ein « sehr starke Belastung , und man
müsse berücksichtigen , daß noch sehr viel « Verbände in England
dem Bunde noch nicht angeschlossen seien und ihr « unbedingt not -
wendige Gewinnung durch solch hohe Beiträge sehr erschwert
wurde .

Ebenso erheben die englsschen Delegierten Bedenken gegen die
Festlegung eines so hohen Extrabeitrages , wie sie § 9 vorseh « Es
durften auch einem Zentralkomitee nicht zu weitgehend « Macht -
Vollkommenheiten eingeräumt werden . Sie ziehen vor daß in
Fallen schwerer Kämpf « der Landesorganisationen ein Appell an
die ftelwilllge H. sfe eftolge und im übrigen die Sektionen danach
streben , möglichst selbständig ihre Kämpfe durchzuführen .
. . Der. Sekretär Jlg erwidert anf diese Einwände , daß es fich
hierbei nicht lediglich um eine Geldfrag « , son -

line Srundsätzliche Festlegung handle ,
� ÄtL Kampforganisation entwickelt

werden solle . D, « britischen Kollegen sehen die Sache zu schwarz
an , denn selbstverständlich dürfe ein Exträbeitrag »/ !
« r,Aa «?A VJi0r *trs schweren Kämpfen , bei denen
" Jch " icht ledigbch um Lohnfragen , sondern um Errungen .
schaffen grundsätzlicher Art und ihre Verteidigung handelt , in
Anwendung kommen . Auch dem Unternehmertum gegenüber sei
es von großer Wichfigkeit . auszusprechen , daß die Metallarbeiter -
schaft

zur praktischen Betätigung interna tionale « Solidarität
entschlossen sei . einer Solidarität , die die Unternehmer schon
langst , �sonders aber seit der Washingtoner Konferenz , praktisch
üben Ts müsse übrigens nicht in jedem Fall « ein ganzer Stuu -
denlohn als Extrabeitrag erhoben werden , sondern es könne auck
% oder N des Stundenlohnes zur Erhebung gelangen . Wenn
es aoer gelte , internationale Solidarität zu üben , was könne
da der Betrag eines Stundenlohnes bedeuten ?

Auf Borschlag der britischen Sektion werden die fraglichen
Paragraphen zur nochmaligen Beratung an da - Zentralkomitee
zurückverwiesen , um ein « Verständigung herbeizuführen .

Das Statut wird darauf einstimmig unter Vorbehalt de «
Artikels 0 angenommen . Damit ist der Bund auf ein «
neu « , festere Basis gestellt und die Boraussetzungen geschaffen
daß aus ihm ein Organ des internationalen prolelarische »
Klassenkampfes werde .

Arveiiersport
Z». Sp- Ii »», k « «rtkltkr . E- x- rite . schreibt utf der Pr »l «esurtd «»» !

dienst : Der «rbeiter�Samariterbund wurde »rj - rünglich gegründet� » » *>u
Ardeiterschast zur Verfügung zu stehe » und gleichzesiig de» Namdj . »uszunq »«»
gege » da , militaristisch « Si- le Kreuz . Leider verlieh der Arbelter - samarrterdu «
sein «» »r . letarischen Standxunkt und stellte seine Organisati »» in de » S W
der bürgerlichen Eelellschast . Di - ges - mte Z- ntrail - itung d«, «rb - it - r�- imarite »
»und «, erklärt , d « ». S. v. ist - in « . neutrale ' OiaanilaHemmd über »

Dienst , wo er ang- svrdert und bezahlt wird , auch bei durgerlichen Org- nis - n«-
»e». Strohe Teile der Srbeiter�amariterk - l - nnne Berlin , konnte » » v »

ihrem vroletarischen S- wtssen nicht »ereindare «. ihr « ftrask «>»« NIan

Verfügung zu stellen , welch« sie auf » härteste Unterdrück «. Sie steten de - ha »
de» Antrag , die Kolonne Verlin soll stch nur der »rganifierw , �' be trrschost M

«ersüauna stellen . Diese « Antrage wurde nicht entsprochen . Dl« Ard«i ><»>

Eamariterkolonne war dem hiestge » Srhe. tttspoitkart . ll ang - M° N- n . Da- sUb«

, orderte den Zentralverband der «rb - Iter�S - m- iiterlol - nne �rltn «mf.
Dien » bei bürgerlichen Organisa , . ouen einzustellen . eingehender VUM

sprach« lehnt « dies «, der Z- ntialvoistand der Kolonne Berlin ab. Zn -ii >

darauffolgende » -Sitzung de, Arbeitersportkartells wurde daraufhin die Arbeit ««

Eamart . erkalonn « Be- lin an , dem Spoilkar . ell E. ne WA "
konferen , sämtlicher Sportorganisationen de, Kar ells . welche sich wm- ll «

sozialistischen Parteien zusammensetzte stimmte diesem
einstimmig M. Zn einer vom Sportkartell «' nberusenen offen , che» Ver, am »

lung ersolgt « dana die Kründung de« proletarischen K- sundheit »d»nst «, . Der

». ffi. D. hält Kaitz ab I» Ausbildung der - rst -» s>ltz nnt - r Etlicher L- Itua »

Da, Kurluzoeld beträgt 10 3*. für U Doppelstunden , der Besuch
Stunde ist frei . Der Lehrplan ist folgender : V- scheeibuug des »«»schlich «
Körper »: »1 Anatomie ( Lehre vom menschlich - » Körper ) ; d) �dstol ' gre ( Leb
. . . den « « " ' chtungend » menschlichen ��r . ) . =

renrungen . «noqenvrum «. z. «c . u. tu . .
gen. i. Themische : Verätzungen . 4. Elektrisch - : »litzschlag , L�vannu�
ströme, b) Eiki - nkunaen : Zni - ktion - krankh «»- », ��mach� Be- vustl - figb «. .
Scheintod . Ertrinken , Ersticken , Erhängen . Blutnagen de « «- rpemnn - r ».
Fremdkörper , Vergiftunge ». c) Krankenbesörderung : Transport — Leh - - »ne
1. Pankow : Kursusbcginn Montaq . den 12. September . Schule Schmitt

trr>_ _x_ Yht.1t In. Ä na 11II.

taa . den 15. Auaun vcvuie Annenirr . id , jcuen anouiu «. wvw
beginn Montag , den 52. »ugnst . Gemeindeschu ! « Müll- rftt . seben M- »

tag. ö. Nordosten : Kvriusbeginn Dienstag , den i «. August . Gelangfaal I »

Lvceums . Kr. ifswalder Str . 2s. I - den Dienstag O. Neukölln : «ursusbegiiv .
Dienstag , den 15. Anaust . jeden Dienstag vemeindeschulo Loddmstr . v2.
Lehrabend « beginne » pünktlich abends 7 llhr . , � j

Schochspiele ». Die Spielabend « in Neukölln ffndeii wie folg « statt : «tttivi » .
7- 4 Uhr Donaustrah « WS. Donnerstag 7 Uhr Schi- rkestrah « 44, Freitag 7 % Um

Friebelstrah « 27. Sonnabend 7 llhr Steinmetzstrah « ltö . t . Sonntag ad 10 um

freier Schachverkehr . Käst « willkommen . I
Da , Zur, »» I » »enkölln wird »ach der Ferienpanf « i » dtefer Woche oi «*'

eröffnet . Di« Frei , lurnerfchaft Schöneberg - Verli » turnt : M i - n . r ffr-,!�'
Turnhalle Kopfstr - He; Turnerinnen Donnerstags Turnhalle B�dinstraO� .
Lehrling » Mittwochs Turnhalle Voddinstrah «: Knabe » Mittwochs
Freitag , Turnhalle Nütlistrah «. Dienstags und Freitag - Turnhall « K-psstraste >v

Nichardftrahe 47; Mädchen Dienstags und Donnerstag , Turnhalle Nütlistr «�
Montag « und Donnerstag » Inrnhall « Nichardstrafje 47.

Freie Znenerschaft Schön - ber »»«- «». Mittwoch 0 Uhr abend » Treffpnntt
Läusermannschasten zum Stadionsest aus dem grosten Spielplatz Treptower Pol
( Bahnhof Treptow W Uhr) .

I »rn - und Sportverel » . Elch«- . Töpenick. Vom 10. August ab finde » J"
Turnstunde » wieder in den Turnhallen statt . Körnerfchul «: Montag von 0
>48 Uhr 2. Schüler . »»«. . Montag von »- - 410 Uhr Zugend - Abt . , Mittwoch £
0 —' 48 Uhr 1. Schüle ' - Abt. , Mltimoch vo« S - �iO Uhr Männer . Aht . , Fre «
von 0— 148 Uhr i . Schüler - Abt. , Freitag von 8— >410 Uhe Zugend - Abt . IiorotWJ
schule: Dienstag von 8 —- 48 Uhr i . Echül «rinn «n>Abt. . Dienstag »»» 0 —- 410
Zugend - Abt . der Turnerinnen , Donnerstag von 0—- 48 Uhr 2. Schäl erin »en - »m- .

Donnerstag von 8 —i410 Uhr Zugend - Abt . der Turner «»»«».

parteiveranstaltungm
Preis « . Kommisslo » . «kttmoch tz Uh, Sttzung «rekle Stentze
Z»gendm «the i » Neulolln . Der vorbereitnngsunterricht beginnt wieder 7?

Freitag den w. August , nachmittag , 4 Uhr, im Sefangssaal der Knaben - Ml» �
chul« ivonanstr - ße 120. Neu - nmeldungen werden dort noch «vtgegengenomw�

Alle bisher angein - Ideten Kinder m äffen mn Freitag erscheinen . .
1». ««rivaltungsbezirl ( Tempelhos . Aariendors , M- ri - nseld «, Lichtenr »�

Die Zngendweihe im 18. Verwaltungsbezirk findet am Sonntag , den 25. - ' 1
tember vormittags 10 Uhr statt . Der »»rbereitendt Unterricht beginnt am
woch, den 17. «ugnst . nachmittag , 2 —4 Uhr. Lokal « werde » »och bekanntgegmjl
Anmeldungen werden auster tm Schullokal «nt - Wengenonrm «»: in den vm

kavssstelle « de, Konfnmvere ! », , Tempelhef . Dorfstr . lSM . Friediich - Wild «�
Slran « lb. Martendorf . K- iferstr . 110, in «arientzlde »nd Lichtenrade ,
bei » Senoltz » Welschowski . Tempelhof , Friedrich , ASilhelm�tr . 2.
Honeck« Marie » tzld «, Lankwitzer Str . w. Senosse » Riedel , Lichienrad «. K« "
griedrich�tr . 20. .

7. Distettt , 8. Berninltnn »»bezirk ( «« »» wgl . Zn der bereit , in der vlsti -
k- nferenz dingewielenen Sitznng im Ledigenheim , vrunnenplatz . sta >tsinde »Z
Sttzung neymen euher de , Voestandimiiglieder » auch die «bt - ilung�üheee ' /
rfaister «, sowie die Obleute der einzelnen Kommisstone , de, Distrlki , teil .

0. »lstrtkk ( Webding ) . Waldsist . Die verkauften Karte » behält «»
Gültigkeit .

Dienstag . 16. Augvfi
7. DkstrM , 8. «tr ». »«,iet ( «edding ) . An der belekt , »n der

k- nfer - nz bekanntgegebene » Zusammenkunft der Vorstandimttglieder am hetztzC
Dienotagabend im Ledigenheim . Brnnnenplatz , nehmen autzerdem die «bteilo »£
fährer »nd »tasftzrrr . fowi « die Obleute der einzelnen Kommisstone » �

Distrikt , t «u.
S4HI»«t «rg . Fri »de»a». . Abend , bei Pak », Rohtach . , Ecke Ehernskerstrast »

"

tat « abholen . Kein Bezirk darf fehle ».

Mittwoch , 17. vnguft
8. «ermeltnnn�ezle , ( ». . l ». 17. Distrikt ) . K- mmun- l « K- mmkffio ».

sämtlicher «bteilungi - Obleute bei Ziost», Snbener Str . 1». abend » 7>4 llhr . �
g. Verwnltnng�ezir « ( HalKsche , To») . Sitzung der Kiuderschntzkommifstw

Kluger , Srimmstrast « l , abends 7 Uhr.
I. «e - waltn . gsbezirk ( «il »«r »d»es . Schmnrgenderf , Er » « » « » ) . Mitgl�Z

Versammlung oteud « 744 llhr im vesangisaal der Viktoria . Lulseschul «. KSwjZ
Eck- «asteiner Stras, «. Tag ««>rdn »ng : «ericht de, Vorstand «, «ericht d «
zirt »- und Stadtverordneten . Ausstellung der Kandidaten znr vezirk » und
verordnetenwahl . Unbedingtes Erscheinen aller ist Pflichl .

� Distrikt . Abend . 7 llhr Distriktskonseren , bei Krüger . Putlitzstrast «
»reiteg , de « » . d. M. . abend - IV, Uhr. Eeneralversammluiig in de . .Halle«, Bremer Straff « 72. Aufstellung der Kandidaten mir Stadt , »nd B«t�
veroronete ?uvahl . _
. ""I ??. *: Bbend « 7 Uhr km Stadtverordn - tenfitzungof - gl In NenMln
& dor Seschattsleit »»- . ««irkssühr . r und Kommunal « , Komwilp�
Dt « sirattlonsmitÄleder bitten wir auch, zu «rfcheinen . . m

�chön ebe? g. F riebe uan . 8 Uhr Abteilungsversammlung (4 ö. . Ig. Best) j
Storbeck , Alteriftratze, . Ecke Ebcrsftiatz «.

'
Abend » 8 Uhr Mitgliederversammlung de, Kl- »«. v° " >�

da Temeinde Kr?tz�«rlw Rettmer : Die Tätigkeit der ll - S - P - D

Sponda ». Abend , 744 llhr bei Kohlschmidt Sitzung de» Distrlkto »»rst «nd<«

date�ufstellung" �"""»isfio » ■" b de » Abteilung - leitern . Tagesordnung : �

Vereinskalender

Dienstag . 16 . August
rrnnwortowelter . ««�. . ». Abend , 7 Uhr im Lokal »«» » w. * ,

pttsamnlung der Krupp , Fouragekutscher . �
- ' Pj Bericht� der Lohnkommissi », von den letzt stallaesund - n- n Verdang»»«, ,

- Ä?

TV' strallu >- r
'

Stto
l "f " " T«b. k. Z, »»st,i . b- ichiliigte » «. - »meist « Ä
statt . Tagesordnnng . Die gegenwariigen Kehall - verh - ltniss « i , unser «

Mittwoch , 17. August ,

L»? �°0esord»n», : Da» Resultat der stailzesundenen Berhandlungr�o

».rsami�ung �bend»' 7 ll5 tNik(n?�estsülm?�Se?asttanstrah ?�D!' �8
M ZZ' . ' VttXzi
iÄÄ «der

irntrok «!, . . » ZSZ »- m Schlich , ungsau. schutz . �

Tarif «. f - putzfasfun , Uber den von b « Tariskommisßo » »u. g- »- �"
»«itlcher Hok�, bell », »ritz,, ». Branche »er Modell , nnd Fabriktischl��Atz57 Uhr

str -st-

- - - - -

Betrlebirät « „
lam zu machen.

Interna

M * Untzr ä-hn°b. °; >m. » in der Meialtindustr� �
. machet Holzarbeiter auf obige versa - mlu - g �

lÄrs ®'
53 ®

stimm lung abend » 744 Uhr. - - -

tefr Ii « ( früher Kliem ») , Hasenheid«, stattfindende' «onzert .

Donnerstag . 18. August

um�hlreuhe. »nd pünttiiA«. Erscheint A�A�g -erfuche »

iVA' i
. . . . i , . ' ää

Breit « Strast » 84 ,
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